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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗ 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Kaiſer Wilhelm und fein Reich. 

Ein gebildeter Franzoſe, Eduard Simon, hat jüngſt ein Buch 
über „Kaiſer Wilhelm und fein Reich“ veroffentlicht, aus welchem die 
„Schleſiſche Zeitung“ in ihrer jüngſten Sonntags⸗Nummer an 
leitender Stelle einige Abſchnitte über die preußifche Conflletszeit zum 
Beſten zu geben ſich bemüßigt ſieht, indem fie hinzufügt, es liege ihr 
ſelbſtverſtändlich fern, für „die volle hiſtoriſche Correctheit“ des leſens⸗ 
werthen Werkes eintreten zu wollen. Da aber die „Schleſiſche 
Zeitung“ dieſen Vorbehalt für angemeſſen erachtet, darf es Wunder 
nehmen, daß ſie dem Buche gerade Stellen entnimmt, welche ein 
falſches Licht auf die freiſinnige Partei zu werfen geeignet und, da 
gewiſſe kennzeichnende Stellen beſonders im Druck hervorgehoben 
werden, auch beſtimmt ſind. Dieſer Umſtand legt uns die Pflicht 
auf, die in der Darſtellung des Herrn Eduard Simon enthaltenen 
Angriffe auf die freiſinnige Partei näher zu beleuchten, indem wir 
ſelbſtoerſtändlich „die volle hiſtoriſche Correetheit“ von Mittheilungen, 
welche politiſche Blätter an der Stelle, wo ſie auf die Vertretung 
ihrer eigenen Meinung Werth zu legen pflegen, für wichtiger anſehen 
als die „Auffaſſung deutſcher Verhaͤltniſſe vom Standpunkte eines 
hochgebildeten Franzoſen“, dem es an den nöthigen Kenntniſſen zur 
Gewinnung eines richtigen und ſachgemäßen Urtheils gefehlt hat. 

Herr Eduard Simon ſpricht von der ſchleswig⸗holſtelniſchen Frage 
und erinnert an die Opposition, welche damals die Politik des Herrn 
von Bismarck im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gefunden habe, nament: 
lich an die Verweigerung des Kriegscredits, und fährt dann fort: 

„Freilich muß man zugeſtehen, daß die Logik nicht auf Seiten 
der liberalen Partei war, welche die Majorität im Abgeordnetenhauſe 
bildete. Seit 1848 hatte dieſe Partei nicht aufgehört, den Herrſchern 


Preußens die Fortſetzung der Politik Friedrichs des Großen anzuempfehlen, | 


den Krieg mit Oefterreich zu befürworten, um an die Stelle dieſer Macht 
u ken Weil ehrt Wilhelm IV. ſich geweigert hatte, dieſe Rolle zu 
bernehmen, war er mit der Feindſeligkeit der Liberalen beladen geſtorben. 
Sobald aber Köntg Wilhelm Miene machte, dieſe Bahn des Ruhmes und 
der Eroberung zu betreten, ſah er ſich von den Liberalen darin gehemmt, 
indem ſie ihm Geld und Soldaten verweigerten.“ l 
Die hier hervorgehobenen Worte ſind in der „Schleſiſchen 
Zeitung“ hervorgehoben worden — männiglich zu Nutz und Frommen 
für die unmittelbare Gegenwart. 


E A 


Sechstes Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Haydn's Sinfonien ſind nicht mehr Repertoireſtücke. Mag aber 
auch noch fo ſelten eine oder die andere auftauchen, immer wird ſich 
uns das Bewußtſein aufdrängen, daß Haydn's Bahnen nicht mehr 
die unſeren ſind. Zum Theil mag das in unſerm Geſchmack liegen, 
der ſich allmälig jeder einfachen Koſt entwöhnt hat, zum größern 
Theil jedoch iſt Haydn's Individualität und der Gang der Muſik⸗ 
geſchichte dafür verantwortlich zu machen. Haydn's Aufgabe war es, 
die Form der Sinfonie feſtzuſtellen, nicht aber zugleich ihren Inhalt 
pſychiſch zu vertiefen. Das Letztere konnte erſt geſchehen, nachdem das 
rein Mechaniſche der Compoſitionsweiſe ein überwundener Standpunkt 
war, und die Hand ſpäterer Meiſter es wagte, nöthigen Falls auch 
die äußere Form anzutaſten und zu zerbrechen. Beethoven hat uns 
ſoweit gebracht, daß wir von dem bloßen Spiel mit Tönen nicht 
mehr befriedigt werden, ſondern daß wir von guter Muſik verlangen, 
daß fie uns ergreife und unſete Seelen errege. Wie wenig dem 
freundlichen Papa Haydn dieſe Macht über das Gemüth zu Gebote 
fand, zeigen feine langſamen Sätze; fie find immer klangſchön und 
hübſch gearbeitet, aber ſie vermögen nicht, einen tieferen Eindruck als 
den des augenblicklichen philiſtröſen Behagens hervorzubringen. Weit 
beſſer ſteht's mit feinen muntern Sätzen, deren urwüchſiger Humor, 
wenn er auch mitunter etwas trocken wird, ſich doch von ſelbſt durch⸗ 
hilft und in feiner Ungezwungenheit und Natürlichkeit angenehm 
berührt. Die b-dur Sinfonie, die am vergangenen Dinstag 
unter Herrn Max Bruch's Leitung mit großer Friſche und 
Lebendigkeit executirt wurde, ſprach am meiſten im erſten Allegro 
und im Finale an, während die beiden Mittelſätze eine nur laue 
Aufnahme fanden. Nicht viel beſſer erging es einer von J. Svendſen 
(das Programm und die Zeitungs annoncen hatten „Swenſen“) für 
Streichorcheſter bearbeiteten norwegiſchen Volksmelodie. Die Aus⸗ 
führung war eine äußerſt ſubtile, der Schluß mit feinen im leiſeſten 
Hauche erſterbenden Tönen geradezu meiſterhaft, und doch vermochten 
dieſe Vorzüge die ermüdende Monotonſe der Compoſition nicht in 
Vergeſſenheit zu bringen. Mit Weber's ſchwungvoll geſplelter 
Oberon⸗Ouverture ſchloß das Concert. Als Weber — bereits ein 
todtkranker Man — in London über dem Oberon und ſpeckell über 
der Ouverture arbeitete, ſchrieb er darüber an ſeine Frau: „Nur noch 
ein Theil der Ouverture, und eine Oper iſt abermals zur Welt ge⸗ 
bracht. Gott gebe, daß ſie was taugt, — ich mach' mir nicht viel 
daraus, wie mir überhaupt täglich meine Muſik widerwärtiger wird.“ 
Jeder Tact der Ouverture pulſirt von friſcheſter und heiterſter Lebens⸗ 
luſt, und er, der ſie ſchrieb, trug das Bewußtſein ſelnes nahen Todes 
in der Bruſt — wer vermag, dies Räthſel zu loͤſen? 

Herr Profeſſor Dr. J. Joachim ſpielte ſein in Breslau ſeit 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Donnerstag, den 23. December 1888. 


Wie haben ſich nun die Vorgänge wirklich abgeſpielt? 

Wir haben jüngſt des Büchleins über Robert von Mohl ge⸗ 
dacht. In demſelben ſagt Geheimrath Hermann Schulze, ein 
Mann, den man nicht in Verdacht haben wird, der freiſinnigen 
— anzugehören, da er koͤniglich preußiſcher Kronſyndicus iſt, 
wörtlich: 

„Man muß ſich in die damalige Lage der Dinge hineindenken 

. . Die Thronbeſteigung des Herzogs von Auguſtenburg erſchien 
damals als die einzige Löſung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage in 
nationalem Sinne; Preußens Pläne und Abſichten waren völlig 
in Dunkel gehüllt, ſo daß ſelbſt die treueſten Anhänger Preußens, 
durchaus nationalgeſinnte Männer, beſonders außerhalb Preußens, 
die Bismarck'ſche Politik, die ihnen in ihren Motiven unverſtändlich 
war, mit Mißtrauen betrachteten.“ 

Man hat es außerordentlich leicht, der freiſinnigen Partei heute 
vorzuwerfen, daß fle im Jahre 1862 nicht ahnte, was der ehemalige 
Deichhauptmann von Bismarck im Schilde führte und erreichen würde. 
Allein damals war Herr v. Bismarck für die öffentliche Meinung noth⸗ 
wendig nicht der Bismarck der Zukunft, ſondern der Bismarck der 
Vergangenheit, der Mann überall des Kampfes gegen die nationale 
Einheit, der Mann, der zuveiſichtlich ausgerufen hatte: „die Armee 
hat keine dreifarbige Begeiſterungen“, der Mann, der ſtolz triumphirte, 
der Soldat werde immer nur ſingen: „Ich bin ein Preuße, kennt 
Ihr meine Farben“, nicht aber das Revolutionslied: „Was 
iſt des Deutſchen Vaterland?“ Im Jahre 1849 hatte die 
reactionäre Regierung, zu deren Vertheidigern Herr von Bismarck 
in erſter Linie gehörte, Schleswig⸗Holſtein in einer Weiſe preisgegeben, 
welche jedem Patrioten in das Herz ſchnitt. Im Londoner Vertrage 
von 1852 war ſogar die rechtliche Erbfolgeordnung der Elbherzog⸗ 
thümer in der unverhohlenen Abſicht, dieſelben für immer an Däne⸗ 
mark zu ketten, durch einen Gewaltſtreich der Großmächte geändert 
und zum Thronerben ſowohl in Dänemark wie in Schleswig⸗Holſtein Prinz 
Chriſtian von Glücksburg beſtimmt worden, während die Prinzen von 
Auguſtenburg — im Widerſpruch mit ihrem Vater — gegen dieſe 
Aenderung proteſtirten. Nun ſtarb Friedrich VII. von Dänemark, 
und der Herzog Friedrich von Auguſtenburg erhob Anſprüche auf den 
Thron von Schleswig Holſtein. Konnte man ſich wundern, daß die 
meiſten deutſchen Patrioten ihm zufauchzten? Zur Kennzeichnung der 
Lage ſei nur erzählt, daß damals Dr. Aegidi, der ſpätere Gehelm⸗ 
rath und Obercommandirende der officlöſen Preſſe des Fürſten Bis: 
marck, in Hamburg ein Freiwilligen⸗Armeecorps organiſirte, welches 
die Herzogthümer Dänemark entreißen und dem Herzog über⸗ 
liefern ſollte. 

Das Recht des Herzogs Friedrich auf Schleswig⸗Holſtein wurde 
zuerſt von ſo gut deutſchen Fürſten, wie dem Großherzog von Baden 
und dem Herzog von Coburg⸗Gotha anerkannt. Ihnen folgten alle 
anderen Bundesſtaaten mit Ausnahme von Preußen und Oeſterreich. 
Man braucht ſich nicht zu wundern, daß die damalige Fortſchritts⸗ 
partei und die geſammte liberale Partei den Widerſtand des Herrn 
von Bismarck gegen das Recht des Auguſtenburgers als eine Preis⸗ 
gabe deutſcher Intereſſen anſah. Noch war die Erinnerung an 
Malmde und Olmütz lebendig. Noch konnte Niemand eine Annexion 
an Preußen und in dem Miniſterpräſidenten den Vorkämpfer der 
nationalen Wiedergeburt ahnen. Die deutſche Begeiſterung war gerade 
in jenen Tagen im Vaterlande rege; jedes Zugeſtändniß an Däne⸗ 
mark entfeſſelte einen Sturm der Entrüſtung. 


Romanze op. 42 von M. Bruch. Die Vorzüge ſeiner Spielweiſe 
ſind zu bekannt, als daß man nothwendig hätte, darüber viel Worte 
zu machen. Ein Künſtler, der bei ſeinen Vorträgen ſo vollſtändig 
den Techniker und Virtuoſen in den Hintergrund drängt, exiſtirt nur 
einmal. Der Gedanke, daß das, was Herr Joachim ſpielt, ſchwer 
ſein könne, oder gar, daß es ihm darum zu thun fei, durch 
Ueberwindung der heikelſten Schwierigkeiten zu frappiren und zu 
blenden, iſt undenkbar. Unter ſeinen Händen gewinnt auch das Minder⸗ 
werthige Bedeutung; ſeine wahrhaft claſſiſche Ruhe, ſein ſtets vor⸗ 
nehmer und doch dabei einfacher Ausdruck, ſeine geſunde Männlichkeit, 
die ſich von excentriſcher Leidenſchaftlichkeit eben ſo frei hält, wie von 
weichlicher Sentimentalität, ſichert dem Hörer das, was er ſo oft ſucht, 
und fo ſelten findet: einen ungetrübten muſikaliſchen Genuß. 
Die beiden Stücke, die Herr Joachim auf ſtürmiſches Drängen als 
Extradelicateſſe gewährte, die Sarabande und Courante aus der 
h-moll-Partita von J. S. Bach, wurden mit ſolcher Meiſterſchaft 
ausgeführt, daß ſelbſt ein nach Superlativen jagender Referent um 
paſſende Ausdrücke verlegen ſein würde. 

Das ſechſte Abonnement Concert des Orcheſtervereins bildet den 
Schlußſtein einer 25jährigen Thätigkeit. Die officielle Feier dieſes für 
die Breslauer Kunſtverhältniſſe ebenſo wichtigen, wie erfreulichen Gr: 
eigniſſes findet am 11. Januar ſtatt. Das Programm des Feſt⸗ 
concertes enthält, fo viel bis jetzt bekannt iſt, Orcheſtercompoſitionen 
der drei Dirigenten Damroſch, Scholz und Bruch, Beethoven's 
neunte Sinfonie (Soli: Frau Amalie Joachim, Frau Katharina 
Guhrauer aus Peſt, Herr Heinrich Gudehus, Herr Eugen Franck) und 
diverſe ſoliſtiſche Gaben. Eine für dieſe Feier verfaßte Feſtſchrift, 
die einen geſchichtlichen Ueberblick über die Gründung und Ent⸗ 
wickelung des Orcheſtervereins, ein vollſtändiges Verzeichniß der in 
den Abonnement Concerten und an den Kammermufit:Abenden auf: 
geführten Compoſitionen, ſowie die Namen aller mitwirkenden 
Dirigenten, Soliſten, Geſangvereine und Redner enthalten wird, ſoll 
den Beſuchern des Feſtconcerts eingehändigt werden. E. Bohn. 


Winfriede's Haar. 
Skizzenblatt von Elise Polko. 

„Vor mehr als tauſend Jahren 

Allhie ein Hüfthorn ſchallt — 

Der erſte deutſche Kaiſer 

Ritt jagend durch den Wald“ — — 

H. Schiffer. 
Vor wenigen Wochen brachte man in der alten Rheinſtadt Köln 

in einer Auction der berühmten Felix'ſchen Sammlung in Lelpzig zwei 
alte Raerener Steinzeug⸗Krüge zur Verſteigerung und bezahlte den 
einen mit 10000 M., den andern gar mit 12000 — — Und mit 


langer Zeit nicht gehörtes Concert in Ungariſcher Weiſe und die! dem Namen Raeren, der Vielen fremd klingen mag, ſtieg die Er⸗ 
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Die Hoffnung, welche 
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den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


man in den deutſchen Beruf des preußiſchen Staates allenthalb 

geſetzt, hatte nichts als Enttäuſchungen erfahren. Da kamen am 

21. December 1863 in Frankfurt am Main 491 Mitglieder deutſcher 

— zuſammen und beſchloſſen, mit allen Mitteln dahin zu 
eben, daß 


1) das Recht Herzogs Friedrich von Auguſtenburg anerkannt und N 


die Anerkennung durch den Bund erwirkt werde; 

2) daß ohne Rückſicht auf fremden Einſpruch dieſem Rechte Gel⸗ 
tung verſchafft und die Trennung der Herzogthümer von Dänemark 
vollzogen werde. 5 

Die Verſammlung wählte einen Ausſchuß von 36 Mitgliedern 
zur geſetzlichen Durchführung dieſer Beſchlüſſe, und in dieſem Aus⸗ 
ſchuſſe ſaßen: 

Häußer und Bluntſchli aus Baden, 

Brater aus Baiern, 

von Bennigſen und Miquel aus Hannover, 

Tweſten, Schulze⸗Delitzſch und von Sybel aus Preußen. 

Alle Vorwürfe, welche man gegen die damalige liberale Partei in 
Preußen richtet, treffen zugleich dieſe Männer, an deren gut deutſcher 
Geſinnung füglich heute Niemand zweifelt, Männer, deren ſtaats⸗ 
männiſchen Beruf, ſoweit ſie heut noch leben, ſelbſt die „Schleſiſche 
Zeitung“ nicht anfechten wird. Die Herren von Bennigſen, Miquel 
und von Sybel mögen ſich gegen den Vorwurf vertheidigen, daß die 
Logik nicht auf ihrer Seite geweſen! Der Antrag zur Ablehnung der 
Anleihe wurde von ihrem Freunde und Genoſſen Schulze⸗Delitzſch ge⸗ 
ſtellt, mit ihrem Vorwiſſen und ihrer Zuſtimmung, nachdem Preußen 
die Einzelftanten zum Einſchreiten gegen den 36er⸗Ausſchuß als gegen 
ein „Netz revolutionärer Elemente“ aufgefordert und Herr von Bis⸗ 


marck feine Bereitwilligkeit erklärt hatte, die Rechte König Chriſtlans IX. 


auf die Herzogthümer anzuerkennen, den Londoner Vertrag aufrecht⸗ 
zuerhalten und mit der Perſonalunion zwiſchen Dänemark und Schles⸗ 
wig Holſtein fi zu begnügen. Iſt es da verwunderlich, wenn die deut⸗ 
ſchen Patrioten mit tiefſtem Mißtrauen gegen Herrn von Bismarck 
erfüllt waren? Mit Recht ſagt Conſtantin Bulle in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte der neueſten Zeit: „In Allem, was er that und vorſchlug, 
ſah man nur das Widerwärtige, den nationalen Forderungen 
Widerſtrebende; die Anknüpfungspunkte und Ueberleitungen, mit⸗ 
telſt deren das beſtehende internationale Recht den Anſprüchen des 
deutſchen Volkes angenähert werden ſollte, bemerkte man nicht 
und konnte man unter den obwaltenden Verhältniſſen, zu⸗ 
mal im Hinblick auf Bismarcks Vergangenheit, auch nicht 
bemerken.“ Noch am 17. Mai 1864 ſchlug Preußen die Vereinigung 


der Herzogthümer zu einem Staate vor, der durch Perſonalunion mit 


Dänemark verbunden ſein ſolle, und da will man der freiſinnigen 
Partei verdenken, wenn ſie dieſe Politik bekämpfte und ihr die Mittel 
zur Durchführung verweigerte? Sie konnte doch nur nach den That⸗ 
ſachen urtheilen, welche ihrer Kenntniß unterbreitet wurden. Und 
dieſe Thatſachen waren ein Schlag gegen das deutſche Nationalgefühl, 
gegen das Einheitsſtreben des geſammten Volkes. Die Adreſſe des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſtellte das Verlangen an die Regierung, 
„ſich vom Londoner Vertrage loszuſagen, den Erbprinzen als Herzog 
anzuerkennen und dahin zu wirken, daß der Deutſche Bund demſelben 
in der Beſitzergreifung und Befrelung ſeiner Erblande wirkſamen 
Beiſtand leiſte.“ Sie erklärte ſich gegen eine Politik, welche die 
Wirkung habe, „die Herzogthümer abermals an Dänemark auszu⸗ 
liefern.“ Uebrigens war Herr von Bismarck der freiſinnigen Politik 


innerung an ein altes Sagen⸗ und Bilderbuch meiner Kindheit auf, 
an eine Darſtellung Karls des Großen, mit Krone und Scepter, auf 
der Schwelle einer alten Burg ſtehend und wiederum an ein zweites 
Bild, wo ein Burgfräulein an der Seite eines jungen Rittes in einem 
Walde ſpaziert, während ihr prachtvolles goldenes Haar auf dem Boden 
hinter ihr her ſchleift wie ein Mantel, was einen tiefen Eindruck 
auf uns machte. Im Hintergrunde ragte dieſelbe alte Burg empor, 
und der junge Ritter hielt mit ſpitzen Fingern einen fellfam geformten 
Krug feiner Schönen entgegen. — — 

Und eben dieſe Burg ſtand und ſteht noch heutigen Tages auf 
einem weltverlorenen Erdenfleckchen in der armen Eifel und heißt: 
Burg Raeren. 

Heute nennt man dieſen Namen wohl nur noch in Verbindung 
mit den Steinbrüchen, die ſich dort aufthun, oder als Station der 
neuen Bahnlinie Aachen⸗Montjoie. Und doch erfüllte der Ruhm der 
Kunfttöpferei in Raeren im 16. Jahrhundert die Welt, und ihre 
Schöpfungen erregten in Farbe und Form die hoͤchſte Bewunderung. 
Waren doch in der Blüthezeit dieſer Arbeit, etwa um 1550—1620 
an 300 Töpferöfen in voller Thätigkeit, die erſt beim Ausbruch des 
30jährigen Krieges allmählig erloͤſchen mußten. Es war, als ob in 
jener Schreckenszeit ein Orkan von einem neidiſchen Dämon eigens 
abgeſandt worden ſei, um über dieſe zarten und vollkommenen Ge⸗ 
bilde hinzubrauſen, um ſie in Millionen Scherben zu zerſchmettern. 

Ein eigenartiges Landſchaftsbild entfaltete ſich, als die nahe und 
fernere Umgebung jener alten Waſſerburg Raeren, die, aus der vor⸗ 
karolingiſchen Zeit ſtammend, ſich gleichſam als Schützerin aller der 
menſchlichen Wohnungen aufwarf, die nach und nach zu ihren Füßen 
entſtanden. Es iſt eine Scenerie, würdig des anmuthsvollen und 
zugleich kräftigen Pinſels eines Eoerdingen, mit ihren zwiſchen 
Wieſen, Buſchwerk, Baumgruppen und Hügelketten zerſtreuten Häuſern 
und Burgen. Die Burg Raeren bleibt unter all ihren ſpäter hinzu⸗ 
gekommenen Schweſtern, die gar trotzig in's Land ſchauen. wie etwa 
die Frankenburg, Schloß Raaf, Schloß Kroggenburg, Titfeld, Berſcheid 
und andere alte Adelsſitze, die älteſte. Selbſt auf die öͤſtlich belegene 
Abtei Brandenburg ſchaut die Burg Raeren, der ſich das Haus 
Raeren anſchmiegt, hochmüthig herab. War ſie doch, der Sage nach, 
eines der bevorzugten Jagdſchloͤſſer Karls des Großen und der Fuß 
der ſchönen Faſtrade hat die Steinſtufen ihres Eingangs betreten, und 
ihre bezaubernde Geſtalt zeigte ſich an dem Steingebäude des Aus: 
bau's, wenn der hohe Jagdherr draußen mit feinem Gefolge ſich zum 
fröhlichen Jagen rüftete, und fie hob ihre weiße Hand und beſchattete 
ihre ſanften Augen, um ihm nachzuſchauen, wenn er davon ritt, mit 
feiner Heldengeſtalt Alle überragend. 

Wenn dieſe Steine reden konnten, wie viel fie wohl erzählen 
würden! Auch jene uralten Linden, die bei der altersmüden kleinen 


Sonnenſtrahlen, das lang wie ein prächtiger Mantel an ihrer hohen 
Geſtalt niederwallte. Bei jeder Bewegung zeigten ſich die ſeltſamſten 
Farbentöne und Lichter. 


ſchönen Frau. 
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nicht ſo fern, als man heute glauben machen will. Am 1. Juni 1864 


hatte er eine Unterredung mit dem Herzog von Auguſtenburg und 
forderte als Bedingung für deſſen Anerkennung nur die Abtretung 
einiger befeſtigter Punkte, das Aufſichtsrecht über den geplanten Nord⸗ 
Oſtſee⸗Canal und einen Militärvertrag. Robert von Mohl, der Be⸗ 
vollmächtigte des Herzogs, bezeugt, daß derſelbe dieſe Bedingungen 
vorbehaltlos angenommen habe. 

Um der vollen hiſtoriſchen Correctheit“ willen ſei beiläufig auch 
feſtgeſtellt, daß gegen den Antrag Schulze⸗Delitzſch die Abgeordneten 


Waldeck, Frentzel und 35 Genoſſen aus der Fortſchrittspartel ſtimmten. 


Angeſichts dieſer Thatſachen wird ſich jeder deutſche Bürger ein 
eigenes Urtheil über die Beſchuldigung bilden können, die freiſinnige 


Partei habe dem König Wilhelm Geld und Soldaten verweigern 


wollen, um bie Bahn des Ruhmes zu betreten. Gegen die Autorität 
des „hochgebildeten Franzoſen“ der „Schleſiſchen Zeitung“ ge⸗ 
nügt es uns, die Autorität des Fürſten Bismarck ins Feld zu 
führen. Im Hinblick auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage und die 
ganze Conflielszeit hat der Herr Reichskanzler am 5. April 1876 im 
Abgeordnetenhauſe, zu dem Abgeordneten Virchow gewendet, öffentlich 
geſagt: 

„Ich erkenne meines Erachtens — ich habe Objectivität genug, 
um mich in den Ideengang des Abgeordnetenhauſes von 1862 bis 
1866 vollſtändig einleben zu können, — und habe die volle Achtung 
vor der Entſchloſſenheit, mit der die damalige preußiſche Volks⸗ 
vertretung das, was ſie für Recht hielt, vertreten hat. Daraus 
mache ich Niemand einen Vorwurf. Sie konnten da⸗ 
mals nicht wiſſen, wo meiner Anſicht nach die Politik 
ſchließlich hinausgehen ſollte; ich hatte auch keine 
Sicherheit, daß fie factifh dahin hinausgehen würde; 
und Sie hatten auch das Recht, wenn ich es Ihnen hätte ſagen 
können, mir immer noch zu antworten: uns ſteht das Verfaſſungs⸗ 
recht unſeres Landes höher als feine auswärtige Politik. Da bin 
ich weit entfernt geweſen, irgend Jemandem einen 
Vorwurf daraus zu machen, oder bin es wenigſtens jetzt, 
wenn auch in der Leidenſchaft des Kampfes ich es nicht immer ge⸗ 
weſen fein mag....“ 


Velegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Die ſaͤmmtlichen fälligen Poſten aus Berlin, 
Weſt⸗ und Mitteldeutſchland, Frankreich, England 
u. ſ. w. find bis Schluß der Redaction nicht ein⸗ 
getroffen. Wir laſſen daher ausnahmsweiſe an 
dieſer Stelle die uns zugegangenen telegraphiſchen 


Depeſchen folgen. 

* Berlin, 22. Deebr. Zu dem freiſinnigen Vorſchlage, 
die Koſten der neuen Militärvorlage durch eine Reichsſteuer von 
Einkommen über 10 000 Mark zu decken, ſchreibt die „National⸗ 
zeitung“ mißvergnügt: f 

„Dieſe Auffaſſung von der wirthſchaftlichen Wirkung einer Steigerung 
der Militärlaſt iſt zwar eine überaus oberflächliche und mechaniſche und 
die Anwendung derſelben auf alle Leiſtungen des Staates würde zu 
ſehr eigenthümlichen Conſequenzen führen. Außerdem kann nur die 
zärtlichſte Fürſorge für die Billigkeit des Schnapſes dazu bewegen, auch 
bei dieſem Anlaß wieder in Vergeſſenheit bringen zu wollen, daß 2 5 55 
land die beſte und einträglichſte Steuerquelle noch immer ſo gut wie 

ar nicht 1 hat. Wenn der arme Mann durch hohe Be⸗ 
. des Schnapſes veranlaßt wird, den Verbrauch deſſelben ein⸗ 
zuſchränken, ſo erhält das Reich eine große Einnahme und den unteren 
Klaſſen wird keine Laſt auferlegt, ſondern es wird ihnen materiell und 
moraliſch ein Dienſt erwieſen. Allein wir führen das nur an, weil es 
der Vollſtändigkeit halber zur Sache gehört. Einen principiellen Ein⸗ 
wand gegen eine Reichseinkommenſteuer auf die großen Einkommen 
haben wir jo wenig, baß wir bei verſchiedenen Gelegenheiten in früherer 
Zeit dafür eingetreten ſind; die ce rn Zuläſſigkeit directer 

eichsſteuern iſt 1867 durch die nationalgeſinnten Liberalen geſichert 
worden. Wir ſteklen den clericalen und deutſchfreiſinnigen Politikern, 
welche ſo plötzlich den finanziellen Stein der Weiſen entdeckt zu haben 
glauben, anheim, einen Entwurf auszuarbeiten, oder auch nur die Grund⸗ 
züge eines ſolchen aufzuſtellen.“ 
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Die „Nordd. Allg. Ztg,“ verhöhnt den Vorſchlag, die „Poſt“ be 
zeichnet ihn als unausführbar, da es an den erforderlichen Reichs⸗ 
organen fehle. Indeſſen das Alles find eitle nichtige Vorwände. 
Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg! 


* Berlin, 22. December. Die „Kölnifche Volkszeitung“ erhält 
folgende Berichtigung: 
Friedrichsruh, den 18. December 1886. 

Mit Bezug auf den Empfang der baieriſchen Reichstagsabgeordneten 
durch Se. ag! Hoheit den Prinzregenten von Baiern in der Königlich 
bateriſchen Geſandtſchaft zu Berlin am Donnerstag, den 9. d. Mts., 
bringt die „Köln. Volksztg.“ in ihrer Nr. 344 vom 13. d. Mts. einen 
aus Berlin, den 12. December, datirten Artikel, in welchem es heißt: 
„Die Uhr zeigte gerade ein Viertel auf 6 Uhr. Der Prinzregent hatte 
eben mit De Gaſtgeber und den geladenen Herren an der Tafel 
Platz genommen, als völlig unerwartet der Kaiſer in den Eßſaal trat 
und den Grafen Lerchenberg bat, ſein Gaſt ſein zu dürfen und 
dieſem Zwecke einen Stuhl zwiſchen denjenigen des Geſandten und 


er, der Kaiſer, nicht zum Diner kommen werde. Nun entſpann ſich 
dune dem Kaiſer und dem Prinzregenten eine ſehr eifrige, leiſe ge⸗ 
ührte Unterhaltung, welche eine volle Stunde dauerte. Alsdann empfahl 
ſich der hohe Herr in herzlichſter Weiſe von dem Wittelsbacher Fürſten 
und bald darauf traten die baieriſchen Abgeordneten in den Empfang⸗ 
ſaal ein“. Dieſe Mittheilung iſt unrichtig. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König hat die Räume der baieriſchen Geſandtſchaft an dem ge⸗ 
dachten Tage überhaupt nicht betreten. 

Auf Grund des $ 11 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 erſuche ich 
die Redaktion der „Kölniſchen Volkszeitung“ die vorſtehende Berichtigung 
in ihre Zeitung aufzunehmen. 

i Der Reichskanzler und königlich preußiſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten. v. Bismarck. 

* Berlin, 22. Dechr. In den Ausführungen, welche Herr Geh. 
Rath Krauel in der Budget⸗Commiſſion des Reichstags über den 
Fortgang der deutſchen Colonialpolitik machte, wurde na⸗ 
mentlich eine Aeußerung ſehr bemerkt, daß dem Anſcheine nach der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft demnächſt reichlicher Capital zufließen 
werde. Einige Blätter knüpften hieran die Bemerkung, daß Kölner 
Großcapitaliſten in das Unternehmen eintreten würden. Wir können, 
fo meldet jetzt die „B. Börſen⸗Ztg.“, dies beftätigen und zugleich 
hinzufügen, daß auch erſte Firmen des Berliner Platzes ſich in her: 
vorragender Weiſe bei dieſem Colonial⸗Unternehmen betheiligen werden. 
Die thatſächlichen Erfolge, welche die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens, Dank ihrer umſichtigen und ener⸗ 
giſchen Leitung erzielt hat, haben das Vertrauen der finanziellen 
Kreiſe in dem Maße gewonnen, daß die Financirung der Geſellſchaft 
im großen Stil und unter Mitwirkung der hervorragendſten Vertreter 
des Handels, der Induſtrie und der Finanzwelt geſichert iſt. Es 
wird beabſichtigt, bald nach Neujahr die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft in ihrer neuen Rechtsform als Corporation durchzuführen, und 
die Coloniſationsarbeiten dann in verſtärktem Umfange vorzunehmen. 
Jedenfalls werden die Leute, welche nicht viel zu verlieren haben, 
ſehr gut thun, nichtsdeſtoweniger allen Colonial⸗Gründungen gegen⸗ 
über die höchſte Vorſicht zu beobachten und ihr Geld in der Taſche zu 
behalten. 

* Berlin, 22. Deebr. Dem Reichstage iſt heute der in der 
letzten Seſſion bereits vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts⸗ 
verhandlungen, unverändert wieder zugegangen. Auch die Be⸗ 
gründung der Vorlage iſt die frühere. Indeſſen iſt die Dringlichkeit 
einer geſetzlichen Beſchränkung der Oeffentlichkeit noch beſonders durch 
den Hinweis auf die Erfahrungen begründet, zu welchen die Ver⸗ 
handlungen in dem Landesverrathsproceſſe gegen Sarauw und Ge: 
noſſen Gelegenheit gegeben haben. 

* Berlin, 22. Decbr. Dem Vernehmen nach find beim Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium überaus zahlreiche Bewerbungen um 
Anſtellung bei der interimiſtiſchen Verwaltung eingegangen, die durch 
die vorbereitenden Arbeiten der Anſiedelungscommiſſion: Par⸗ 
cellirung der angekauften Güter ꝛc. nothwendig geworden iſt. Sämmt⸗ 
liche Geſuche ſind ablehnend beſchieden worden mit dem Bemerken, 
daß es der Anſtedelungscommiſſton, ſpeciell deren Vorſitzenden Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler, Oberpräſtdenten von Poſen, allein überlaffen werden 
müſſe, die bezüglichen Entſcheidungen zu treffen. 


Je nun, daran wird es die freifinnige Partei nicht fehlen laſſen. 


u 
es Prinzregenten zu ſchieben. Nachdem dies geſchehen war, erbielt der 
Leibjäger des Kalſers den Auftrag, der Kaiſerin zu melden, daß 


* Berlin, 22. Dec. Daß die Militärverwaltung eine ſtärkere 


Belegung unſerer oͤſtlichen Grenzprovinzen mit Garni: 
ſonen beabſichtigt, erſcheint nach allen bisherigen Wahrnehmungen 
zweifellos zu ſein. Seit einigen Tagen ſind nun auch in Danzig 
Gerüchte verbreitet, denen zufolge eine nicht unbeträchtliche Verſtärkung 
der Danziger Garniſon zuſtändigen Orts geplant werden ſoll, na⸗ 
mentlich will man wiſſen, daß Truppentheile der Cavallerie und 
Artillerie neu in Garniſon kommen ſollen. Nach den Erklärungen 
des Kriegsminiſters iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die neuen 41 000 
Mann ausſchließlich an die öſtliche und weſtliche Reichsgrenze gelegt 
werden. . 

* Berlin, 22. Dechr. Die „Potsdamer Nachrichten“ verbreiten 
eine Senfattondnahriht, die ſich auch hier in Berlin zu ver: 
breiten begonnen hat. Danach ſoll der in Petersburg attachtrie! 


preußische Militärbevollmächtigte, deſſen Vater in Potsdam am Rech⸗ 


nungshofe amtirte, von einer hohen Perſon erſchoſſen worden ſein. 
Das Gerücht trete in Potsdam mit großer Beſtimmtheit auf und 
werde in allen Kreiſen colportirt, ohne Widerſpruch zu finden. Heut 
beſagt die Meldung ganz deutlich, der Kalſer von Rußland habe den 
deutſchen Militär⸗Attaché Villaume erſchoſſen. Ein directes Dementi 
iſt bisher nicht erfolgt; es heißt nur, daß man an Stellen, wo man 
es wiſſen könne, von keiner Thatſache Kenntniß habe, welche das 
Gerücht beſtätige. 

* Berlin, 22. Decbr. Zum Reichsgerichtsrath iſt der Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Dauben ſpeck in Hamm ernannt. z 

Herr v. Mohl in Petersburg hat dem Vernehmen nach bie Be: 
rufung als Hausminiſter und Ober⸗Ceremonienmeiſter am Hofe von 
Tokio abgelehnt. 

Der deutſche Botſchafter 
laflı 


en. 
Das wiederholte Abſchiedsgeſuch des Commandeurs des 2. pommer⸗ 
ſchen Armeecorps, Generals von Dannenberg, hat, wie das 
„Berliner Tageblatt“ meldet, der Kaiſer abſchlägig beſchieden. 

» Berlin, 22. December. Ein Privattelegramm der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aus Wien meldet: Der Rücktritt des ungariſchen 
Handelsminiſters Grafen Szechenyi iſt unvermeidlich ge⸗ 
worden. Auch das Oberhaus lehnt ſich gegen die Ueberſchreitungen 
ſeines Budgets auf. Den heutigen Sturm wegen des Nachtrags⸗ 
credits für das Palais des Handelsamtes dürfte er noch überdauern, 
wiewohl die Mehrforderung von ½ Millionen Indignation hervor: 
ruft, aber die unmittelbare Veranlaſſung zu ſeiner erzwungenen De⸗ 
miſſion wird der Nachtragscredit für die Landesausſtellung fein, der 
anderthalb Millionen betragen fol. Die Bewirthung der franzöſiſchen 


hat Petersburg mit Urlaub ver⸗ 


— — —— 


Säfte ſoll unglaubliche Summen gekoſtet haben. Bedauert wird nur, 
daß auch der hochbegabte Staatsſecretair Matlekovic das Schickſal 


Szechenol's theilen muß. 

* Berlin, 22. Decbr. Einer Newyorker Depeſche der „Evening⸗ 
poſt“ zufolge beſtellte Oeſterreich 400 000 Repetirgewehre in den 
Unionsſtaaten, die ſpͤteſtens im März geliefert werden müſſen. 
Berlin, 22. December. Die galiziihe Statthalterei verbot die 
Einfuhr von Schafen und Producten aus Rußland. 


* Berlin, 22. Decbr. Gewiſſes Auſſehen erregt nach einem 
Pariſer Privattelegramme der „Nationalzeitung“ ein Artikel Paul 
de Caſſagnacs in der heutigen Nummer der „Autorité“, worin 
derſelbe aus Anlaß der beunruhigenden Mittheilungen des Kriegs⸗ 
miniſters, Generals Boulanger, in der Armeecommiſſion die republika⸗ 
niſche Regierung beſchuldigt, durch prahleriſches Auftreten Deutſchland 
herauszufordern, während Niemand ſeiner Ueberzeugung nach daran 
denke, Frankreich mit einem neuen Kriege zu überziehen. Nur wenn 
Frankreich ohne Grund zum Kriege provocirt werde, würden die Con⸗ 
ſervativen alles vergeſſen, um vereint mit den Republikanern das 
Vaterland zu vertheidigen. Eine ſolche Hypotheſe ſei aber weniger 
wahrſcheinlich, als das Gegentheil, da in Frankreich eine Partei 
eriftire, welche zu allem fähig wäre, ſelbſt dazu, das wahnſinnigſte 
Abenteuer zu wagen, welches Frankreichs Ende bedeuten würde. 

* Berlin, 22. Dechr. Pariſer Blätter bringen folgende Mit⸗ 
theilung: Der Miniſter des Aeußern hat noch keine amtliche Ant⸗ 
wort von der deutſchen Regierung über die Gründe der Verhaf⸗ 
tung des Lieutenants Le Tellier erhalten. General Boulanger 
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Kapelle auf dem „Berg“ ſtehen, haben wohl viel erlebt — wer doch 
ihr geheimnißvolles Rauſchen bei Sonnenuntergang verſtände! — 
Ihre Wipfel überſchauen das weite Land bis hin zu den Aachener 
Bergen. Ueberall ſanfte Höhenzüge, Wieſenflächen und Baumgärten, 
dazwiſchen aber auch tiefe Schluchten, von Bächen durchrieſelt, düſtere 
Stellen, wo es den Wanderer wie mit elskaltem Athem anweht. 
Waldungen mit verſchlungenen Pfaden, Felſengruppen, die ſich plotzlich 
zuſammenſchieben, als wollten ſie keinem Lebenden den Durchgang 
geſtatten, tief herabhängende ſeltſame Schlinggewächſe mit rothgeſtreif⸗ 
ten Blättern — das iſt der Boden, über den geheimnißvoll die 
Spukgeſtalten der weißen klagenden Frau und das „Tringe Männeken“ 
huſchen, und wo der berückende Ton von Rolands Horn die Wälder 
um Mitternacht geiſterhaft durchirrt. 

In dieſer intereſſanten Gegend nun fiebelten ſich die alten Kunſt⸗ 
töpfer an und die Namen der berühmten Meiſter Jan Emens und 
Baldena Mennecken werden dort noch heute mit Stolz genannt. 

Die Sage hat dem Hauſe Raeren einſt, vor grauen Zeiten, einen 
gar übermüthigen Beſitzer gegeben, dem aber das Geſchenk eines 
wunderſchönen Töhterhens zu Theil geworden war. Ihre zarte Hand 
mühte ſich, alle die Wunden zu heilen, die des Vaters Härte und 
Grauſamkeit geſchlagen. Die holdſelige Winfriede hatte aber das 
wunderbarſte Haar, das man je geſehen, goldbraun, voll gefangener 


Es war eben ein Haar, wie es vielleicht 
alle hundert Jahre einmal der Welt gezeigt wird. Vielleicht wurde 
der Loreley, jener argen Zauberin zu Bacherach am Rhein, ähnliches 
Haar beſcheert, wie einſt der Herrin des Hauſes der Raeren. Da 
lebte kein Ritter weit und breit, der nicht von dem bräunlichen Gold⸗ 
haar hätte reden hören, und der die Hand nicht ausgeſtreckt 
nach deſſen Beſitzerin. Denn es war dazumal genau wie heute in 
der Welt: die Männer ließen ſich gern beneiden um den Beſitz einer 
Aber ihr Herz gehörte unwandelbar treu einem Edel⸗ 
knecht im Dienſte ihres Vaters — genau, wie ſich in unſeren Tagen 
wohl auch einmal ein reiches Kaufherrn⸗Töchterlein einen Commis 
aus den väterlichen Untergebenen ausſucht. Es mag eben mit jenen 
Beiden geweſen fein, wie mit weiland König Ringal's Töchterlein, 
der ſchönen Rothtraut — der hübſche Knabe hatte nichts als „ein 
Roß“ — mit der Liebſten im Walde „zu jagen“, und wahrſcheinlich 
hat denn auch jener Vers genau auf ſie gepaßt: 
„Und einſt ſie ruhten am Eichenbaum, 
Da lacht Schön Rothtraut: — 
„Was ſiehſt mich an ſo wunniglich, 
Wenn Du das Herz haſt, küſſe mich!“ 
Erſchrack da der Knabe — — 
Doch denket er — mir iſt's vergunnt 
Und küßt Schön Rothtraut auf den Mund — — 
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Nun war aber der Herr des Hauſes und der Burg Raeren, fo 
ſtreng und unbarmherzig er auch ſonſt ſein mochte, gegen das einzige 
Kind, das ihm feine verſtorbene heißgeliebte Gemahlin hinterlaſſen, 
weich wie Wachs — ihren Bitten und Thränen, wenn es ſich darum 
handelte, einen reichen Freier abzuweiſen, die ſich fort und fort 
meldeten, widerſtand er nie. Und als der junge Edelknecht — ohne 
Zweifel war er „ſanft und keck“ wie Schiller's Taucher — eines 
Tages geradezu die ſchöne Winfriede mit dem Wunderhaar zum Weibe 
von ihm begehrte, konnte er ſich nicht entſchließen, ihm ein entſchiedenes 
„Nein!“ und den Spruch der Verbannung entgegen zu ſchleudern 
und zu donnern, ſo empört er auch im innerſten Herzen war, daß 
ein ſolcher Habenichts ſeine leeren Hände nach der Herrin des Hauſes 
und der Burg Raeren auszuſtrecken wagte. Und da man damals 
die Dame ſeines Herzens auch als bevorzugter Freier durchaus nicht 
ſo leichten Kaufes zu erringen vermochte, wie dies heute der Fall, 
ſondern verſchiedenartige, meiſt nicht ſehr angenehme Aufgaben 
zu löſen oder Heldenthaten zu vollbringen hatte, ehe man 
die Braut heimführen durfte, ſo konnte ſich der Junker auch nicht 
verwundern, daß ihm der erwählte Schwiegervater noch irgend welche 
Arbeit auftrug. Er war alſo darauf gefaßt, daß man ihn zu einer 
Anſprechung mit der weißen Frau in's Knochenloch ſchickte, oder auf 
den „Frau⸗Baſenbaum“, deſſen Aeſte lange ſpitze Dornen zeigten, 
oder gar zu einem Kampfe mit dem Tringe⸗Männeken und ſeinem 
Rieſenſchimmel, und er ſah dieſen Liebesproben heiter entgegen. Der 
Burgherr von Raeren aber ſtellte ihm, wider Erwarten, folgende 
ſcheinbar kinderleichte Bedingung vor der Hochzeitsfeier: 

„Schafft nur eilig mir und ſchnell 

Aus der Erde Gold zur Stell! 
Erzesſtufen, leuchtend klar, 

Wie Winfriede's Wunderhaar, 

Daß daraus man formen mag, 
Gleißend wie der junge Tag, 

Einen Becher, nicht zu klein — — 

Für den gold'nen Hochzeitswein!“ — — 

Gold — Gold — und gar direct aus der Erde! Wie ſollte 
der Junker Heinz das anfangen?! — Wie bitterſter Hohn erſchien 
es ihm, daß der Schloßherr ihm ein zierlich geſchnitztes Becherlein 
überreichte, von Elfenbein, das von dem Kaiſer Karl, felber her: 
ſtammen ſollte, — einen Jagdbecher, der einmal im Mooſe bei einer 
Quelle tief im Walde liegen geblieben, und dann gefunden worden 
war. Man bewahrte ihn in der Burg Raeren als Reliquie. „Damit 
Ihr Euch an den kunſtvollen Verzierungen ein Muſter nehmt“, hatte 
der Vater der ſchoͤnen Winfriede ſpottend gejagt. — —. 

Armer Junker Heinz! — Aber ein wahrhaft Liebender verliert 
nicht ſo leicht den Muth, und ſo beſtieg denn der blonde Knabe ohne 
Verzug, den Becher Karls des Großen in der Jagdtaſche, ſein Roß 
und ritt viele Stunden weit zu einem alten Alchymiſten, der hinter 


der Abtei Brandenburg hauſte, und befragte und beſprach ſich mit 
ihm, aber der konnte ihm nur feinen, Schmelzofen und feine Tiegel 


zeigen und ihm den Rath geben, fein Heil zu verſuchen in elfrigem 


Graben und Schmoren als Goldmacher. Ob er ſelber ſchon irgend 
welche „gleißende“ Reſultate zu Tage gefördert in feinem langen, 
arbeitsvollen Leben, vertraute er dem jungen Hülfeſuchenden nicht an. 
Und ſo nahm denn der Junker Heinz, „arm am Beutel, krank am 
Herzen,“ wie Goethes Schaßgräber einen unbeſtimmten Urlaub von 
feinem geſtrengen Dieufiheren, um ſich mit ſaurer Mühe und mit 
Hülfe jenes weiſen Einſiedlers im Oſten Alles beizuſchaffen und ein: 
zurichten, was zu der Kunſt des Goldgrabens und Goldſchmelzens 
nöthig. Nie hat ſich wohl irgend ein Jemand muthiger und mit 
größerem Eifer dieſer ſchwierigen Arbeit hingegeben, als der Anbeter 
der ſchoͤnen Winfriede. Und die treue Liebe follte in wunderbarer 
Weiſe ihren Lohn finden. — Gewohnliches Gold hat der blonde 
Knabe freilich ebenſowenig zu Tage gefördert und zuſammengebraut 
als fo Mancher vor ihm, aber er fand etwas viel Koſtbareres bei 
ſeiner Schmelzarbeit, nämlich einen Thon der feinſten Art, deſſen 
Farbe, als man ihn gebrannt und ihm eine Glaſur gegeben, genau 
fo braunröthlich und goldig ſchimmerte und leuchtete, wie das duf⸗ 
tende Wunderhaar der ſchoͤnen Winfriede. — Und den Hochzeitswein 
an dem Ehrentage der beiden Liebenden trank man wirklich und 
wahrhaftig aus dem erflen Raerener Kruge, der nach dem Jagd⸗ 
Becher des großen Kaiſers modellirt war, der glückſelige Junker und 
Bräutigam aber trank gewiß nicht den kleinſten Zug daraus. 

— So umſpinnt denn ein Netz von Sagen wie das Gewirr 
immergrüner Ranken den uralten Bau des Hauſes und der Burg 
Raeren und den Beginn der Thonarbeit daſelbſt — denn eben 
zwiſchen ihnen erblühte langſam die edle Blume der Kunſttöpferei 
von der unvergleichlichen Farbe des Haares der ſchönen Winfriede. — 

Das alte goldig⸗bräunliche Raerener Steinzeug, welches jetzt noch 
in einzelnen Prachtexemplaren Muſeen und Privatſammlungen ſchmückt 
und mit Gold aufgewogen wird, war eben weltberühmt und übertraf 
in ſeinem Farbenton und in ſeinen echt künſtleriſchen Darſtellungen 
und Formen alle anderen Thongebilde. Die alten Toͤpfermeiſter dort 
ſtanden mit ihren fein ausgeführten und gezeichneten Arbeiten neben 
den alten Goldſchmieden, — das Kunſthandwerk der Töpferei genoß 
das hoͤchſte Anſehen und entfaltete ſich immer glänzender. Kein 
Patrizterhaus blieb damals ohne den Schmuck von Raerener Krügen 
und Gefäßen, von den Geſimſen leuchteten ſie hernieder in ihren ſo 
verſchiedenen Geſtalten, und an den Butzenſcheibenfenſtern ſtanden ſie, 
gefüllt mit Gelbveigelein und Rosmarin, und wie von der Sonne 
durchglüht ſchimmerte ihre Farbe. 

Da gab es Zierkräge mit Wappen, Trinkgefäße nach dem Becher 
Karls des Großen gebildet, Krüge mit dem Raerener Bauerntan; 


ließ durch Flourens an die beutſche Reglerung eine Note richten, 
welche die reglementsmäßige Lage, in der dieſer Offizier war, andeutet. 
Die Verzögerung kommt daher, daß Frankreich keinen diplomatiſchen 


Beamten in Karlsruhe hat. 

* Berlin, 22. Dec. Aus London wird geſchrieben: Der 
Marquis v. Tſeng iſt zum Mitglied des Tſung⸗Li⸗Yamen ernannt 
worden und wird, wenn auch nicht dem Namen nach, ſo doch that⸗ 
ſächlich den Miniſtern des Aeußern ſpielen, wozu ihn Erfolge und 
Erfahrungen berechtigen. Sein Hauptaugenmerk iſt vorläufig auf die 
Flotte und die Küſtenvertheidigung gerichtet, bei welchen er als Mit: 
glied des Admiralitätsamtes das entſcheidende Wort zu ſprechen hat. 
Ich bin zu der Angabe berechtigt, daß die Zurückgabe Port Hamiltons, 
welche eine beſchloſſene Sache iſt, auf ſein Drängen betrieben wird. 
China fühlt ſich ſtark genug, die Vertheidigung ſeines Gebietes und 
die Verwendung Port Hamiltons gegen ruſſiſche Anſchläͤge von Wladi⸗ 
woſtok aus ſelbſt übernehmen zu können. Uebrigens war es gerade 
der Marquis von Tſeng, welcher in London zur Zeit mit Lord Gran⸗ 
ville die nur zeitweilige Beſetzung Port Hamiltons durch die Eng: 
länder urkundlich verhandelte und feſtſtellte. Die Frage des chineſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnbaues wird erſt nach Ausbildung des Küſtenvertheidi⸗ 
gungsſyſtems zur Sprache kommen, damit von vornherein Verkehrs⸗ 
Rückſichten und ſtrategiſche Forderungen in Einklang gebracht werden 
können. Von dem deutſchen Eiſenbahn⸗Syndicate iſt keine Rede 
mehr, dagegen hätte Krupp in Eſſen alle Ausſicht, der zukünftige 
Eiſenbahnkönig Chinas zu werden. Der Plan einer unmittelbaren 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen London und Peking über Belgien 
und Deutſchland, den Tſeng zur Zeit mit nach Berlin brachte, iſt 
keineswegs als aufgegeben zu betrachten. 

* Berlin, 22. December. Ein Petersburger Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ beſagt: Der Gedanke, öffentlich das mißtrauens⸗ 
loſe Feſthalten an der deutſchen Freundſchaft zu betonen, 
ging einzig und allein von Kalſer Alexander ſelbſt aus. Glers wurde 
nur mit der Abfaſſung des Schriftſtücks beauftragt. So wurde auch 
im Miniſterium jene Stelle hereingebracht, welche die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, Deutſchland werde ſich aller Einmiſchungen in die Verhältniſſe 
Rußlands zu deſſen orientaliſchen Glaubensgenoſſen enthalten; es war 
das gewiſſermaßen ein Entgegenkommen gegenüber der ruſſiſchen 
offentlichen Meinung, da man vorausſah, daß hier die Mittheilung 
keinen allzugroßen Beifall finden würde. Der Kalſer ſoll übrigens 
mißgeſtimmt ſein, daß Katkow die Mittheilung nicht in ſeine Zeitung 
aufgenommen. 

* Berlin, 22. December. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Dem 
Briefe eines angeſehenen und wohlunterrichteten Landsmanns, der 
ſeit geraumer Zeit in Warſchau anfällig iſt, entnehmen wir, daß trotz 
der augenblicklich friedlicheren Nachrichten, welche von Petersburg dort 
einlaufen, die kriegeriſche Stimmung unter den Ruſſen und 
Soldaten in Warſchau mit jedem Tage ſtärker wird. Die Hetzartikel 
der ruſſiſchen Preſſe ſollen namentlich dazu beitragen und die Er⸗ 
bitterung hauptſächlich gegen Deutſchland vermehren, das man als 
den mäͤchtigſten Staat gern verantwortlich für die Mißerfolge Ruß⸗ 
lands machen möchte. „Es giebt hier wohl Ruſſen“, ſo ſchließt unſer 
Gewährsmann, „welche das Verderbliche eines Krieges für die eigent⸗ 
lichen Intereſſen Rußlands einfehen, aber fie wagen nicht, ihre 
Herzensmeinung offen auszuſprechen gegenüber der heut herrſchenden 
Strömung, die ſie als von oben für mehr wie geduldet betrachten.“ 
Und doch ſollte man ſich in den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen ſagen, 
daß die Feinde Deutſchlands in ruſſiſchem Reiche nicht immer 
Freunde Rußlands und, wenn Ruſſen, nicht immer Freunde des 
Czaren ſind. 

* Berlin, 22 December. Zu den Zeichen der Zeit, wenn 
auch nur im negativen Sinne, gehört es jedenfalls, wie die Kreuz⸗ 
zeitung meint, daß das deutſche Theater in Petersburg, welches 
bis jetzt aus den Mitteln des kaiſerlichen Hauſes eine jährliche Unter⸗ 
ſtätzung erhielt, dieſe mit Beginn des Jahres 1887 verlieren und in 
Folge deſſen eingehen ſoll. Schon vor einigen Jahren war hiervon 
die Rede, damals ſcheinen ſich jedoch ſchwerwiegende Einflüſſe zu 
Gunſten des deutſchen Theaters geltend gemacht zu haben, ſo daß 
daſſelbe erhalten blieb. Heute beſtehen dieſe Einflüſſe offenbar nicht 


mehr, die ultranationale Strömung, welche die ruſſiſche Welt durch⸗ 
zieht, erreicht ihr Ziel. Das deutſche Theater, welches in ſeiner 
Weiſe ein ſtarkes Bindemittel zwiſchen dem Oſten der europäiſchen 
Welt und dem Weſten darſtellte, verſchwindet. An ſeine Stelle ſoll 
ein ruſſiſches Nationaltheater treten, an dem nichts Fremdes eine 
Stätte findet. 


* Berlin, 22. Decbr. Zur bulgariſchen Frage und der 
internationalen Situation liegen nur ſpärliche und wider⸗ 
ſprechende Nachrichten vor. Während von einer Seite verlautet, die 
bulgariſche Deputation habe ſich über den Empfang beim Grafen 
Bismarck höchſt befriedigt ausgeſpꝛochen, telegraphirt Herr von Buhn 
aus Sofia: „Die bulgariſche Abordnung meldet, daß Graf Bismarck 
die Wahl des Dadian von Mingrelien befürworte, und daß ſie ſofort 
erwidert habe, der Mingrelier ſei vollſtändig unmöglich. Die Mit⸗ 
glieder der Regierung erklären hier, daß ſie ſelbſt beim beſten Willen 
die Wahl des Mingreliers bei der Sobranje nicht durchſetzen könnten. 
Sogar Mitglieder der Zankow'ſchen Oppoſition erklären den Mingrelier 
niemals annehmen zu wollen. Nachdem Deutſchland in letzter Stunde 
noch die Annahme der Abordnung bewilligt hatte, hätten die Bul⸗ 
garen den größten Werth darauf gelegt, den deutſchen Rathſchlägen 
folgen zu können, aber jeder Gedanke an Nachgiebigkeit in der Frage 
des Mingreliers wird von den Bulgaren zurückgewleſen.“ 


Der häufig aus ruſſiſchen Quellen ſchöpfende Pariſer „Figaro“ 
bringt wiederum einen ſenſationellen Artikel, der die Löſung der 
bulgariſchen Frage als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet, der Czar 
fet von der Art, wie man gegenüber der bulgariſchen Deputation in 
Berlin aufgetreten, ſo entzückt, daß er jeden Verdacht gegen den guten 
Willen der Centralmächte haben fallen laßen und berelt ſei, die 
Verſöhnung mit Bulgarien zu erleichtern. Der Czar werde 
werde den Mingrelier fallen laßen, dagegen dankt die Regentſchaft ab 
und wird durch Rußland genehme Minifter erfetzt. Die Sobranje, welche 
nachträglich die Anerkennung Rußlands erhält, wählt dann einen 
neuen Candidaten, den Rußland ſo ausſucht, daß er der allgemeinen 
Zuſtimmung fliher iſt und dies um fo mehr, als England ſich be: 
reit erklärt habe, jeden Deutſchland genehmen Candidaten acceptiren 
zu wollen. 

In derſelben Angelegenheit äußerte ein engliſcher leitender 
Staatsmann gegenüber dem Londoner Correſpondenten der 
„Neuen Freien Preſſe“, daß England keine beſondere Politik 
habe, ſondern nur auf Wahrung und Erhaltung des Berliner 
Vertrags beharre, und daß dem zu Folge keine Macht eine aus⸗ 
ſchließende oder überwiegende Herrſchaft in Bulgarlen beanſpruchen 
konne. Bezüglich der Perſon des zu wählenden Fürſten beſitze die 
engliſche Regierung keine beſondere Vorliebe oder Abneigung, ſondern 
werde den Willen des bulgariſchen Volkes, durch deſſen Vertretung 
ausgedrückt, anerkennen und denſelben im Einklange mit dem Ber⸗ 
liner Vertrage durchzuführen verſuchen. Die engliſche Regierung 
werde die bulgariſche Deputation ebenfalls nicht officiell, jedoch wohl⸗ 
wollend pro informatione empfangen. Der Staatsmann bezeich⸗ 
nete die Situation als ſehr ernſt. — Ferner wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Wien gemeldet: Eine Anzahl bulgariſcher Offiziere, 
die ſich wahrſcheinlich auf ruſſiſche Koſten in Konſtantinopel ange⸗ 
ſammelt haben, erließen eine Denkſchrift an die Garantiemächte, 
worin behauptet wird, daß ſeit dem 21. Auguſt 140 Offiziere aus 
dem bulgariſchen Heere geſchieden ſeien. Sie verſichern nach Auf⸗ 
zählung angeblicher Gewaltacte der Regentſchaft, bei erſter Möglichkeit 
werde die bulgariſche Armee ſelber den Sturz der Regentſchaft her⸗ 
beiführen. Die Prophezeiungen ruſſiſcher Söldlinge in Bulgarien 
pflegen weitab von der Wirklichkeit zu bleiben. 

Gadban Paſcha theilte der Regierung ſchriftlich mit, daß er 
vorerſt nicht abreiſen werde. Die „Morning Poſt“ meldet 
aus Rom, Italien biete gegenwärtig ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß auf, um eine Löſung der Bulgarenfrage herbeizuführen. Die 
„Times“ berichten aus Philippopel: Die Türkei concentrirt enorme 
Truppenmaſſen in Macedonien. Am 13. December ſtanden dort 
113 Bataillone Infanterie, 5 Regimenter Casoallerie und 32 
Batterien. 


* Berlin, 22. December. Morgen findet vor dem Kriegs 


erich 
iter Junkerputſches ſtat. | N 
* Berlin, 22. Decbr. Depeſchen aus Haskioei melden, daß 
auf türkiſchem Gebiet die Cholera ausgebrochen ſei. — Die Boccheſen 
überreichten dem dalmatiniſchen Statthalter eine Bittſchrift, man möge 


ihnen ihre Waffen zurückgeben und das Verbot des Waffentragens 


aufheben. 

* Berlin, 22. Deebr. Der Zimmermann Guſtav Schmidt in Nieder⸗ 
bielau, Kreis Görlitz, hat die Rettungsmedaille erhalten. — Der Forſt⸗ 
aſſeſſor von Freier iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die durch 


Penſtonirung des Oberförſters Cuſig erledigte Oberförſterſtelle zu Woidnig 


im Regierungsbezirk Breslau übertragen worden. 

„Frankfurt a. M., 22. Decbr. 
Wien gemeldet: An der Börfe wurde officiell mitgetheilt, daß die 
Anglobank und die Bodencredit⸗Anſtalt der Rothſchildgruppe betreffs 
des ungariſchen Geſchäftes beigetreten find. In Peſter parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlautet, daß eine einheitliche ungariſche Gold⸗ 
anleihe mit verlängerter Amortiſationsfriſt ausgegeben werden ſoll. 
Die Stellung des Finanzminiſters Szapary innerhalb der Regierung 
iſt ernſtlich erſchüttert. Tisza ſelbſt ſchloß ſich in der geſtrigen Sitzung 
des Finanzausſchuſſes dem Tadel bezüglich der Vergangenheit des 
Finanzminiſters an. 

Prag, 22. Decbr. Der Exodus ſämmtlicher deutſcher 
Abgeordneten aus dem böhmiſchen Landtag ruft die größte 
Senſation hervor. Der Antrag des Fürſten Karl Schwarzenberg 
wurde von den Deutſchen als Verhöhnung ihrer Forderungen auf⸗ 
gefaßt. Als der Antrag Schwarzenbergs angenommen wurde, ver⸗ 
ließ der Abgeordnete Schmeykal mit der deutſchen Linken den Saal. 
Die Czechen blieben ſtumm, nur einer rief: „Gott ſei Dank, jetzt 
ſind wir wieder unter uns.“ Der heutige Vorgang iſt nicht ohne 
Präcedenz. Im Jahre 1871 hatten die Deutſchen, als die Funda⸗ 
mentalartikel Hohenwarts erſchienen, den Landtag verlaſſen; bald dar⸗ 
55 ee Hohenwart. (Vergl. Wolffs Telegramm aus Prag. — 

. Red.) 


Berlin, 22. Dec. In Folge des ſtarken Schneefalls der 
letzten Tage und der eingetretenen Schneeverwehungen ſind die Poſt⸗ 
verbindungen auf den Eiſenbahnlinien Berlin⸗Eiſenach, Berlin⸗Nord⸗ 
hauſen⸗Kaſſel, Berlin⸗Jüterbog⸗Dresden, Berlin⸗Elſterwerda⸗Dresden, 
Berlin⸗Leipzig, Magdeburg⸗Coͤthen⸗Leipzig, Magdeburg⸗Zerbſt⸗Leipzig, 
auf den meiſten Bahnſtrecken innerhalb des Königreichs Sachſen und 
auf der Schleſiſchen Gebirgsbahn, ſowie auf den von Görlitz und 
Kohlfurt ausgehenden Kurſen gehemmt und unterbrochen. Wann die 
Wiederfreilegung der Strecken gelingen wird, iſt an vielen Punkten 
noch nicht abzuſehen. Soviel als irgend thunlich, werden auf den 
unterbrochenen Kurſen zur Beförderung der Briefe Eſtafettenpoſten ꝛc. 
eingerichtet. Auch die engliſche Poſt von geſtern iſt noch nicht hier. 
Aus Breslau ſind noch nicht einmal die geſtrigen Mittagblätter ein⸗ 
getroffen. Vielfach find Züge auf freiem Felde im Schnee ſtecken 
geblieben, beiſpielsweiſe auf der Route Halle⸗Nordhauſen. — Aus 
Dresden iſt ſeit drei Tagen keine Poſt in Berlin. 
Thauwetter. Auf den Straßen ſtürzen maſſenhaft Pferde. Das Betriebs⸗ 
amt der Anhalter Bahn meldet: In Folge des geſtern Abend, 21. Decbr., 


t in Sofla die Verhandlung gegen neun Angeklagte des 


Augenblicklich iſt 


wieder erneuert eingetretenen Schneeſturmes iſt es noch nicht möglich 


geweſen trotz der ſeit geſtern früh hinzugezogenen militäriſchen Mann⸗ 
ſchaften die Strecke Leipzig⸗Bitterfeld frei zu machen. Die Strecke 
nach Halle iſt wieder fahrbar geworden. Die Strecke nach Roͤderau 
iſt mit Ausnahme des Bahnhofes Falkenberg frei. — Nach den Mit⸗ 
theilungen der Generaldirection Dresden iſt jedoch noch nicht abzu⸗ 
ſehen, wann die ſächſiſche Strecke Röderau⸗Dresden fahrbar fein wird. 
Außerdem iſt die Strecke Erfurt⸗Weimar nach der Mittheilung des 
Betriebsamts Erfurt bis auf Weiteres geſperrt. Die Reiſenden wer⸗ 
den daher gut thun, ſich vor Antritt ihrer Reiſe bei der Billet⸗ 
expedition des Anhaltiſchen Bahnhofs zu erkundigen, ob die Strecken 
inzwiſchen fahrbar geworden ſind, da in Folge des fortwährenden 
Schneetreibens nicht vorher zu beſtimmen iſt, wann der regelmäßige 
Betrieb wieder eintreten wird. 

* Grünberg i. Schl., 22. Decbr. Seit geſtern Abend iſt die 
Verbindung mit Breslau und Glogau unterbrochen. Der Bres⸗ 
lauer Nachtzug liegt zwiſchen Fröbel und Beuthen a. O. 
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ſeltſame Vaſen mit allerlei Fratzen, die fogenannte „Schnelle“ mit 
dem Wappen von Mainz, oder dem Bilde der Sonne, einen be⸗ 
ſonders berühmten Krug nach dem Meiſter Jan Allers 1585, große 
Jagdflaſchen, Suſannen⸗ und Ritterkrüge und den prachtvollen 
Kaiſerkrug. f 

Seltſam, daß mit dem 30 jährigen Kriege jene wunderbare Farbe 
des Raerener Steinzeugs erloſch. — Als man einen Theil der zer⸗ 
ſtörten Raerener Oefen wieder aufrichtete, war es nicht moͤglich, dieſen 
bräunlich ſonnigen Ton des Haars der reizenden Winfriede wieder 
herauszubekommen, ein kaltes Graublau trat an feine Stelle, es war 
als ob der graue Himmel, der über den verarmenden deutſchen Landen 
hing, keine warme Färbung geftattete. 

Ach, zu der Entfaltung alles Schönen und Guten hier auf dieſer 
Erde gehört eben das Sonnenlicht des Friedens — und immer und 
überall nur Frieden. 

Obſchon nun das Töpferhandwerk unermüdlich fleißig bis in unfer 
Jahrhundert weiter arbeitete, ſo war und blieb doch durch jenen 
furchtbaren Kriegsſturm die Erinnerung an feine frühere künſtleriſche 
Vollendung in der Welt verblaßt, und zwar in einem ſo hohen Grade, 
daß man den Urſprung jener aus der Blüthezeit noch vorhandenen 
herrlichen Raerener Krüge außerhalb des deutſchen Vaterlandes, in 
Flandern ſuchte, und fortan nur von flämiſchem oder flanderifchem 
Steinzeug redete. 

In dem alten Raeren brannte denn auch fort und fort ein 
mächtiger Ofen — ach, nur ein einziger ſtatt der 300 Oefen! — 
von etwa 40 Fuß Länge, Tag und Nacht in vollem Feuer. Die alte 
Burg ſchaute auf allerlei Gruppen jüngſten Datums verwundert 
herab. — Wie in alten, längſt verſchollenen Tagen umwandelten ihn 
die alten Töpfermeiſter, ernſte, ehrwürdige Geſtalten, mit feierlichen 
Mienen ſie ſind noch immer, trotz des Niedergangs ihres Handwerks, 
das einſt als eine „Kunſt“ gefeiert wurde, ſtolz auf ihre Thätigkeit. 
Tief unten, wo ſich der glühende Höllenſchlund öffnet, werfen die 
Heizer oft 30 bis 40 Fuß lange Holjzſcheite in den Brand aus 
jenem Walde, in dem einſt Carolus Magnus gejagt, die dann 
von dem gierigen Elemente unter Praſſeln und Knattern verſchlungen 
werden. 

Es iſt eine mondhelle Sommernacht, — auf dem Raſen unter 
alten Bäumen, in geringer Entfernung lagern Mädchen und Burſche, 
Volkslieder mit hellen Stimmen fingend, oder lachend und ſcherzend. 
Kinder laufen hin und wider und hängen ſich an den älteſten Meiſter 
mit der Bitte: „Erzähle uns wieder die ſchöne Geſchichte, wie es 
früher war, als die vielen, vielen Oefen brannten!“ 

Und er läßt ſich nicht lange bitten — — plotzlich wird es ſtill, 
der Alte hat ſich geräuspert — ein Zeichen, daß er reden will. Dann 
erzählt er mit feiner rauhen Stimme und ei nem eigenthümlichen, 

eltſam ergreifenden Pathos aus der alten Raerener Zeit, wie es da: 


mals zugegangen ſei, als die wüſten Landsknechte noch nicht mit ihrem 
Geſchrei die Halle der alten Burg erfüllten, und wie die reichen 
Kaufherren aus weiter Ferne dahergezogen ſeien, um jene gold- 
ſchimmernden Krüge zu ſehen und zu kaufen, die nirgends in der 
ganzen Welt gefertigt werden konnten, als einzig nur in Raeren in 
der Eifelgegend. 

Und dann zog er wohl auch einen Scherben hervor, den er alle⸗ 
zeit bei ſich trug, in ein altes Tüchlein eingewickelt, und erlaubte 
feinen Zuhörern einen Blick darauf zu werfen und ihn zu berühren. 
O, wie der ſeltſam ſchimmerte und funkelte, unbeſchreiblich war das 
geheimnißvolle Leuchten. — — „Wir werden es bald wieder auch fo 
können wie unfere Alten!“ lautete ſtets der Schlußrefrain jeder ſolcher 
Erzählung. 

Aber auch noch andere Erzähler tauchten in dieſem Kreiſe hin 
und wieder auf — irgend Einer von jenen alten Landfuhrleuten, die 
vor etwa 50 Jahren noch mit ihren Laſtwagen bis Danzig, Leipzig, 
Frankfurt und ſogar Paris zogen. Den nie ausgehenden Pfeifen⸗ 
ſtummel zwiſchen den Lippen, verſuchten ſie der aufhorchenden jungen 
Generation in ihrer draſtiſchen Art Land und Leute zu ſchildern. Und 
ſie kannten das Alles beſſer als mancher Profeſſor, denn im Grunde 
verſteht doch nur der Bauer den Bauern. — In gleicher Weiſe haben 
fie denn auch weit draußen von ihrem Raeren erzählt und berichtet 
und gar oft die Prophezeihung laut werden laſſen: daß dermaleinſt 
die verſunkene Herrlichkeit der goldenen Krüge dort auferſtehen werde 
in noch größerer Pracht denn je zuvor und daß dann auf jedes 
Koͤnigs und Fürſten Credenztiſch der Kaiſerkrug aus Raeren leuchten 
müſſe. 

Ein kunſtſinniger geiftliher Herr war es, — der verſtorbene Caplan 
Dornbuſch in Siegburg, das ſich ja auch durch ſeine Töpferinduſtrie 
rühmlich auszeichnet, — der feinen Freund, Herrn Caplan Schmitz in 
Raeren, veranlaßte, bei ſeinen Pflegebefohlenen dahin zu wirken, auf 
ihrem Grund und Boden Nachgrabungen zu veranſtalten nach Ueber⸗ 
reſten der alten Töpferwerke. 

Es ſind etwa 800 Familien, die dort leben, in ihren eigenen, 
weit von einander abliegenden, von Bruchſteinen aufgeführten, mit 
Schiefer gedeckten Häuſern, die alle umgeben ſind von Wieſen und 
Baumgärten. Welche ungeahnte Fundgruben erſchloſſen ſich da — 
und wie ein Lauffeuer verbreitete ſich vor einigen Jahren nur zu 
ſchnell die Kunde von den Raerener Scherben weithin. Da ſtrömten 
fie denn von allen Seiten herbei, die Händler und Kunſtliebhaber, 
und in einem Zeitraum von kaum zwei Jahren wurden viele Tau⸗ 
ſende von Krügen und Schnellen, in Scherben, ſowie große Körbe 
und Kiſten voll Original⸗ Matrizen aus Raeren entführt. Ein un⸗ 
erſetzlicher Verluſt! 

Im Winter 1882 zu 83 erſt verſuchte der Bildhauer Eoers die 


Gemeinde des alten Raeren für die energiſche Wiederaufnahme der] Burg und des Hauſes Raeren! 


verloren gegangenen Induſtrie in vollem Umfange zu gewinnen. E 


fanden ſich denn auch zwei Raerener Bürger, die Herren 
H. Schiffer und Mannecken, welche der angeregten Sache 
ſofort mit Eifer und Opferwilligkeit näher traten. Mit Hilfe 
des Gentral = Gewerbe - Vereins zu Düſſeldorf wurde für das Unter⸗ 
nehmen ein feſter Boden geſchaffen und ſchon am 1. Juni 1883 
drehten zwei alte bewährte Toͤpfermeiſter die erſten Krüge „nach 
berühmten Muſtern.“ — Aber der alte Ofen wünſchte offenbar von 
ſeiner ruhmvollen Vergangenheit zu zehren und gab immer unzwei⸗ 
deutiger zu erkennen, daß es ihm lieber ſei, auf ſeinen Lorbeeren 
auszuruhn als ſich weiter zu plagen. Und ſo that man denn endlich 
dem ftörrifhen Burſchen den Gefallen, ihn in Ruhe zu laſſen, baute 
einen neuen Ofen nach dem bewährten Naſſauiſchen Syſtem und 
ſetzte ihn in Brand. 

Dieſer erſte Brand graublauen Steinzeugs gelang vollkommen, 
nun aber ſuchte man nach allen Richtungen hin mit „heißem Be⸗ 
mühen“ die bezaubernde Färbung der alten Raerener Krüge wieder 


zu erlangen, — es währte aber doch eine geraume Weile, und nach 


unermödlichen Miſch⸗ und Brandverſuchen ſah man endlich im 
fünften Ofen die erſehnte Erinnerung an das Haar der ſchöͤnen Winfriede 
wieder auftauchen. Welche Freude, welche Hoffnungen knüpfen ſich 
an dies Reſultat! 


Allerlei Spuk bleibt aber doch hängen bis an's Ende aller Tage 


an dem Haufe Naeren und feinen Schluchten, denn in der Nacht 
zum 5. Juli d. J. will man das Rolandshorn lauter und berückender 
denn je durch den Wald haben klingen hören, weit, weit hin. — 
Am nächſten Tage aber erſchien eine Männergeſtalt auf der Schwelle 


der alten Burg Raeren, hoch und blond wie die alten Recken, der 


deutſche Kronprinz. Seine Augen haben mit wärmſtem Intereſſe 
wie auf alle Schöpfungen der Kunſt und die Erzeugniſſe deutſchen 
Fleißes, auch auf die Töpferarbeiten in Raeren geblickt und mit 
gütigem Lächeln nahm der deutſche Kaiſerſohn einen Prachtkrug ent⸗ 
gegen, verziert mit den Bildniſſen der Brandenburgiſchen Kurfürſten. 

Die neuen Fabrikate der wiederauferſtandenen Kunſttoͤpferei in der 
Eifel lehnen ſich theils an die berühmten alten Vorbilder an, theils 


ſind es genaue Copien derſelben, oder ſie werden nach Entwürfen 


des Unternehmers, Herrn Schiffer, hergeſtellt. Anfangs zog man 
beſſiſche Arbeiter heran, bald dürfte man nur mit einheimiſchen 


Kräften arbeiten, da mehrere junge Leute aus Raeren die Fabrikation 


erlernen und tüchtige Modelleure, ebenfalls Raerener Kinder, die 


Ornamente zu den Krügen und Gefäßen zu liefern im Stande find. 


Möchte bald, im Intereſſe der vaterländiſchen Induſtrie und zum 
Segen der Eifelgegend, wie einſt in uralten Zeiten, jedes traute 
deutſche Heim ſich ſchmücken mit jenen ſeltſam ſchimmernden edlen 


Gefäßen von der Wunderfarbe Winfriede 8, der 


ſchönen Herrin der 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
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* Hirſchberg i. Schl., 22. Decbr. Die Strecke nach Kohlfurt 
und Gorlitz⸗Lauban iſt in unveränderter Welſe unpaſſirbar. Zwiſchen 
Mois und Hermsdorf iſt eine Maſchine entgleiſt. Der Schnee liegt 


einen Meter hoch. Die Bahnſtrecke in der Richtung nach Breslau 


iſt wieder frei, die Züge treffen aber mit großer Verſpätung ein. 
Die Strecke in der Richtung nach Schmledeberg iſt auch frei. 

Poſeu, 22. Deebr. Die Bahnlinien Poſen⸗Breslau und 
Poſen Kreuzburg find wieder befahrbar. 

* Kaſſel, 22. Deebr. Die Verkehrsſperre nach Berlin, Sachſen, 
Thüringen und Schleſien dauert immer noch fort. 

Dresden, 22. Decbr. Die Situation iſt in Folge der Schnee⸗ 
verwehungen dieſelbe wie geſtern. Heute find alle Bahnlinien ge⸗ 
ſperrt, auch über Tetſchen hinaus und nach Breslau. Mit Leipzig 
geſchteht der Poſtdienſt auf Schlitten. Bei Rieſa werden die Poft: 


ſtücke zusgewechſelt. 

Chemnitz, 22. Deebr. Seit geſtern Abend iſt weder ein Zug 
hier eingetroffen, noch abgegangen. Auch im Innern der Stadt iſt 
der Verkehr gehemmt. Der Pferbebahnbetrieb iſt ſeit geſtern gänzlich 
eingeßelt. Der Droſchken⸗ und Schlittenverkehr iſt bedeutend be: 
ſchränt! infolge der Requirirung der Pferde durch die Behörde zum 
Fortſchaffen der Schneemaſſen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 22. Dec. Der Kaiſer nahm die Vorträge Perponchers 
und Wilmowskis entgegen und empfing Nachmittags den Prinzen 
Heinrich. 

Berlin, 12. December. Von gut unterrichteter Seite werden 
die Gerüchte, wonach den Verhandlungen mit dem Vatikan Schwierig⸗ 
keiten begegnete, durchaus für unbegründet erklärt. 

Berlin, 22. December. Gutem Vernehmen nach handelt es ſich 
bei der Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders vor Sanſtbar nicht 
darum, den Sultan Said Bargaſch durch Drohungen zu Conceſſionen 


zu zwingen, das Geſchwader hat vielmehr die Aufgabe, die Beſetzung 


der Wilufufte, welche die Leute des Sultans gemäß dem Abkommen 
der internationalen Commiſſton räumen müſſen, deutſcherſeits durch⸗ 
zuführen; ferner ſoll das Geſchwader die Angelegenheit Kismaja 
ordnen. Said Bargaſch ſoll ſich überdies bereit gezeigt haben, die 
Congogcte anzuerkennen. 

Prag, 22. December, Landtag. Nachdem Plener den Antrag 
auf ſprachliche Abgrenzung nach Bezirken begründet, und der Statt: 
halter die Angriffe auf die Regierung zurückgewieſen hatte, beantragte 
Fürſt Schwarzenberg unter wiederholtem Beifall der Rechten und des 
Centru ns und unter dem ſtürmiſchen Widerſpruch der Linken den 
Uebergang zur Tagesordnung. In ſeiner Begründung wies der 
Fürſt auf die nahezu vollkommene Uebereinſtimmung des Antrages 
mit dem früher bereits abgelehnten Antrage Plener's, ſowie darauf: 
hin, daß der vorliegende Antrag die Aufhebung der Verordnung des 
Zuftizminifters anſtrebe, durch welche die Regierung den Landtags⸗ 
beſchlüſſen vom 18. Januar theilweiſe entſprochen habe. Durch die 
beabſichligte territoriale Landestheilung werde außerdem ber. ver: 
faſſungs mäßig beſtehende Rechtszuſtand bedroht und die zunehmende 
Entfremdung beider Nationalitäten herbeigeführt. Nachdem Plener 
in feiner Entgegnung die Verfaſſungswidrigkeit der Abgrenzung der 
politiſchen Bezirke beſtritten hatte, wurde der Antrag Schwarzenberg 
mit allen gegen die Stimmen der Deutſchen und der Liberalen an⸗ 
genommen. Schmeykal erklärte, für Vertreter der deutſchen Bevölke⸗ 
rung ſei kein Platz in dieſem Landtage, ſo lange ihnen nicht für eine 
ſachliche Behandlung von Beſchwerden Bürgſchaften geboten würden. 
Derſelbe verläßt hierauf mit feinen Parteigenoſſen den Saal. Nach 
Erledigung der Tagesordnung wurde der Landtag auf den 4. Januar 
vertagt. Der Vorfitzende ſprach den Wunſch aus, die Gemüther 
mögen ſich bis dahin beruhigen. 


Belgien. 

[Die belgiſchen Eiſenbahndiebe.] Die „Indépendance 
Belge“ meldet die Verhaftung von zwei Indivlduen, welche man für 
Mitſchuldige an dem großen Diebſtahl von Diamanten auf der Eifen- 
bahn Oſtende⸗Brüſſel hält. Der Polizei⸗Adjunct Mommaers hatte 
allen Hoteliers und Wirthen in Brüſſel, welche Zimmer an Paſſagiere 
vermietheten, den Auftrag ertheilt, ihm ohne Verzug alle Reiſenden, 
die ein Quartier begehrten, zur Kenntniß zu bringen, und ihnen zu⸗ 
gleich das Signalement der drei verdächtigen Perſonen mitgetheilt. 
Am 17. December, Abends, kam der Schankwirth Poffé in der Rue 
du Marché um Mitternacht zu dem dienſthabenden Polizei⸗Offizier in 
der Rue des Croiſades und meldete ihm, daß zwei verdächtige Deutſche 
bei ihm abgeſtiegen ſeien. Der Beamte begab ſich ſogleich mit dem 
Polizei Zrigadier Smeeſters dahin und blieb dort. Als nun die 
beiden Individuen zum Frühſtück erſchienen, erſuchte ſie der Wirth, 
ihre Namen in die Paſſagierliſte einzutragen, und fie gaben ihre 
Namen als Neynaert und Ditmer an. Der Beamte gab ſich nun in 
ſeiner Eigenſchaft zu erkennen und forderte fie auf, ſich auszuweisen. 
Die Beiden begannen darauf zu zittern und erwiderten, daß fie keine 
Documente hätten. Sie wurden demnach auf das Polizeibureau ge⸗ 
führt, abgeſondert verhört und durchſucht. Man fand bei Ditmer 
10000 Francs in deutſchen Banknoten und bei Neynaert ungefähr 
130 Francs. Jeder von ihnen geſtand, daß er einen falſchen Namen 
angenommen habe. Neynaert ſagte aus, daß er Eberard heiße und 
in der paſſagierliſte des Hotels in der Rue de Brabant als Müller 
eingetragen ſei. Ditmer bekannte, daß er eigentlich Ditmar heiße 
und in demſelben Hotel als Wyeman eingetragen ſei. Sie gaben 


ſich Beide für Kaufleute aus Deutſchland aus, die aber in London 
domicilicten. Eberard und ſein Mitſchuldiger leugneten beharrlich, Briefe 


oder Depeſchen bei der Poſt abgeholt zu haben, aber das Gegentheil wurde 


bald bewieſen. Im Portefeuille Eberard's entdeckte man ein Billet, das 


Nachtlicht zu 100%, 


die Deponirung von zwei Felleiſen beim Nordbahnhof in Brüſſel conſta⸗ 
tirte. Die Polizei legte ſogleich Beſchlag auf dieſelben und öffnete 
ſie mit dem im Portefeuille gefundenen Schlüſſel. Man fand darin 
ein großes Aſſortiment von Kleidungsſtücken und eine umfangreiche 
Correſpondenz, Telegramme, Briefe, Poſtkarten in engliſcher und 
deutſcher Sprache, die von London und verſchiedenen Städten in 
Deutſchland kamen, darunter auch das berüchtigte Telegramm, das der 
Adminiſtration verdächtig erſchienen war und lautete: „Verkaufen Sie 
Eberard und Ditmar waren ſehr beſtürzt, 
als fie die Entdeckung der Felleiſen vernahmen. Sie geſtanden, daß 
fie ſich ſeit zehn Tagen in Brüſſel befänden, und gaben die Logir⸗ 
häuſer an, wo ſie gewohnt hatten. Ueber das dritte Individuum 
befragt, das ſie begleitet hatte, als man ihnen auf der Spur war, 
ſagten ſie aus, ſie ſeien demſelben in Antwerpen begegnet, er ſei nach 
Düſſeldorf abgereiſt und fie wüßten von ihm nur den Vornamen 
„Karl“. Eberard will mit Ditmar nach Belgien gekommen ſein, um 
eine große Quantität Eier für den Export nach Deutſchland anzu⸗ 
kaufen. Ditmar dagegen ſagte aus, daß ſie eine Quantität Hammel 
hätten einkaufen wollen. Man ſieht, daß die Beiden ſich abſolut wider: 
ſprechen. Die beiden Verhafteten werden nun für Mitſchuldige an 
dem Raube im Poſtzug gehalten. Man erinnert ſich, daß es fünf 
Diebe geweſen ſind. Nur drei nahmen in Brüſſel den Expreßzug 
nach Calais⸗London: zwei verweilten 24 Stunden in Brüſſel und 


reiten erſt am nächſten Tage nach dem Raube nach Londen ab. 
Nach der Annahme des Gerichtshofes hätten dieſe Letzteren den 
Raub in Sicherheit gebracht, und nach ihrer Abreiſe wären Mit⸗ 
ſchuldige aus London gekommen, um die Beute auszuſondern. Es 
wären dieſe Diejenigen, welche vor ſechs Tagen in der Nacht Briefe 
in verſchiedene Abzugscanäle der Stadt und im Leſeſalon des Grand 
Hotel wegwarfen. Eberard und Ditmar wären zwei der Mitſchuldi⸗ 
gen und hätten ſich damit beſchäftigt, einen Theil der geſtohlenen 
Werthe zu veräußern. — Der Gerichtshof iſt, wie es ſcheint, auf der 
Spur des dritten Mitſchuldigen, der nach Deutſchland abgegangen 
iſt. Dieſes Individuum führt den falſchen Namen Herzog und iſt 
ein Belgier, Namens Schmid, in Brüſſel bekannt unter dem Spig: 
namen Franz. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. December. 

— Der geſtern Abend hier um 10 Uhr 50 Minuten fällige 
Schnellzug iſt heute Nachmittag, kurz vor 5 è½ Uhr, eingetroffen. 
Wie wir hören, blieb der Zug in Kohlfurt liegen, von da an war 
die Strecke unpaſſirbar. Es wurde auch nicht der Verſuch gemacht, 
durch die Schneemaſſen durchzudringen, damit man nicht eventuell 
auf offenem Felde ſtecken bliebe. Die Reiſenden hielten ſich in der 
Bahnhofs⸗Reſtauration auf, bis die Weiterfahrt im Laufe des heutigen 
Nachmittags ermöglicht wurde. Der heut 6 Uhr 24 Minuten Vor⸗ 
mittags hier fällige Berliner Courierzug iſt, wie bereits gemeldet, in 
Guben liegen geblieben und erſt um 5 Uhr 10 Minuten Nachmittags 
abgefahren. Die ganze Gubener Garniſon ſoll aufgeboten worden ſein, 
um die Strecke von den Schneemaſſen zu ſäubern. Ebenſo ſoll auch 
die Görlitzer und verſchiedene andere Garniſonen zu den Schnee⸗ 
arbeiten aufgeboten ſein. In Folge der ausgebliebenen Poſten iſt 
das hieſige Telegraphenamt in ſo hohem Grade in Anſpruch genommen 
worden, wie es ſeit Jahren nicht der Fall geweſen iſt. Der 
Poſener, Vormittags 8 ½ Uhr hier fällige Perſonenzug iſt heute Nach⸗ 
mittag nach 3 Uhr eingetroffen, der um 2 Uhr 35 Minuten fällige 
Zug hatte ebenfalls eine mehrſtündige Verſpätung. — Aus Liegnitz 
wird uns heute Abend gemeldet, daß dort geſtern Nachmittag eine 
vollſtändige Stockung im Bahnverkehr eingetreten iſt. Sämmtliche 
Berliner Züge, ſowohl auf der Strecke Arnsdorf⸗Gaſſen, wie Bunzlau⸗ 
Kohlfurt blieben aus, nur die Verbindung mit Breslau iſt frei. In 
der Nacht wurden einige hundert Mann Militär von der hieſigen 
Garniſon zur Hilfe requirirt. Ein Güterzug liegt bei Arnsdorf feſt, 
die Maſchine entgleiſte und die Wagen werden einzeln nach Liegnitz 
zurückgeſchafft. 

— Angeſichts der zur Zeit in Breslau ſehr zahlreichen Maſern⸗ 
und Diphtheritis⸗ Erkrankungen hat das Polizeipräſidium vom 
Phyſikus Dr. Schmiedel ein Gutachten darüber eingefordert, ob 
durch die Weihnachtsbeſcheerungen, wie ſie jetzt in ganz Breslau 
für ärmere Schulkinder veranſtaltet werden, die Gefahr einer Ver⸗ 
ſchleppung der erwähnten Krankheiten herbeigeführt werden konne. 
Herr Dr. Schmiedel hat ſich dahin geäußert, daß es ſich empfehlen 
würde, mit Rückſicht auf die Hunderte von Erkrankungen an den 
Maſern und die vielen Diphtheritisfälle die Weihnachtsbeſcheerungen 
fortfallen zu laſſen. Wenn dies nicht angängig ſei, ſo müßten alle 
Mitglieder von Familien, in welchen Infectionskrankheiten herrſchten, 
von der Theilnahme an den Weihnachts Felerlichkeiten ausgeſchloſſen 
fein. Im vorigen Jahre habe dadurch, daß Mütter und Geſchwiſter 
von diphtheritiskranken Kindern der Einbeſcheerung der Klein⸗Kinder⸗ 
ſchule in der Groſchengaſſe im Eliſabetanſaale beiwohnten, ſich eine 
ſchwere Epidemie entwickelt. Das Königliche Polizeipräſidium theilte 
dieſes Gutachten dem Magiſtrat und der Schuldeputation zur Kennt⸗ 
nißnahme mit und erſuchte, ſchleunigſtzdarauf hinwirken zu wollen, 
daß zur Verhütung der Verſchleppung von anſteckenden Krankheiten 
die ſeitens der Schulvorſtände jährlich arrangirten Weih⸗ 
nachtsbeſcheerungen für dieſes Jahr unterbleiben. Ferner 
erſuchte das Polizei⸗Präſidium noch um Mittheilung Über die in dieſer 
Angelegenheit gethanen Schritte. — Als Reſultat dieſer Schritte des 
Polizei⸗Präſidiums haben wir bereits das Verbot regiſtrirt, daß Schul: 
räume zur Veranſtaltung von Weihnachtsbeſcheerungen, zu denen auch 
Angehörige von Schulkindern und andere Perſonen Zutritt hätten, 
benutzt werden. 

s Vom Lobetheater. Ludwig Barnay eröffnet am erſten Weih⸗ 
nachtstage ein Gaſtſpiel in Blumenthal's überall mit großem Beifall auf: 
geführten Schauſpiel „Der ſchwarze Schleier“ als von Brügge. Die 
zweite Novität, in welcher der berühmte Gaſt auftreten wird, iſt Octave 
Feuillet's Schauſpiel „Chamillac“, welches in Deutſchland hier zum 
erſten Male gegeben wird. Außerdem wird Ludwig Barnay in verſchte⸗ 
denen neuen Rollen auftreten, in denen ihn das Breslauer Publikum bis⸗ 

er noch nicht geſehen hat. — Unmittelbar nach Ludwig Barnay beginnt 

Friedrich Haaſe ein Gaſtſpiel, welcher vor ſeinem Scheiden von der 
Bühne ſich vom Breslauer Publikum zu verabſchieden gedenkt. — Auch 
ein Gaſtſpiel von Frau Niemann⸗Raabe iſt mit Novitäten, wie „Gräfin 
Lambach“ von Lubliner, „Alexandra“ von Voß u. ſ. w. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Ebenſo ſind mit Theodor Lobe und anderen bedeutenden 
Künſtlern Contracte abgeſchloſſen. — Die neueſte Operette von Millöcker 
„Der Viceadmiral“ wird fleißig ſtudirt und ſoll zunächſt gegeben 
werden. Dann folgen die Zeller'ſche Operette „Der Vagabund“ und 
„Der Hofnarr“ von Adolf Müller und andere Novitäten der hervor⸗ 
ragendſten Componiſten und Autoren. 

bg Der Nuderelub „Breslau“ hielt im feſtlich geſchmückten 
Caſino⸗Saale ſeinen Weihnachts⸗Herren⸗Abend ab, zu dem ſich eine außer⸗ 
ordentlich große Anzahl von Sportsgenoſſen, Gönnern und Freunden des 
Nuderclubs „Breslau“ eingefunden hatten. Durch einen von Hugo Prohl 
Sohn der jüngſt verſtorbenen Jugendſchriftſtellerin an rohl) ge⸗ 
dichteten Prolog, geſprochen vom Vorſitzenden, Herrn Berkop, wurde der 
Abend in würdiger Weiſe eröffnet, worauf ſich nach Abſingung des erſten 
„Allgemeinen“ 1 25 Brandmeiſter Peterſein erhob und in urkräftigen 
Worten unter jubelnder Zuſtimmung ſämmtlicher Anweſenden den Kaiſer⸗ 
Toaſt ausbrachte. Nunmehr folgten ernſte und heitere Vorträge mannig⸗ 
fachſter Art, welche bis in die fpäte Stunde die Anweſenden in animirteſter 
Stimmung zufammenhielten. 


Buandeln- Deitumng. 
Breslau, 22. December. 

* Hypotheken-Bank in Ham urg Hamburg. Die am 2. Januar fäl- 
ligen Coupons werden schon jetzt bei den Bankhäusern Gebr. Gutten- 
tag und B. M. Marck bier eingelöst. 

* Diamanten-Share. Man schreibt der „Fr. Z.“: „Der Markt für 
Diamanteu- Actien war in den letzten Tagen ruhig und schwach und 
die Course gingen grossentheils zurück. Centrals, welche eine Divi- 
dende von 5 pCt. erklärten, blieben schwach zu Lost. 18, Standards 
setzten die Dividende für November und erste December-Hälfte auf 
Let. 17—18 test, Compagnie Frangaise variirten zwischen Lat. 28 und 
30, French und d’£sterre Let. 5,12½, Griqua’s Let. 7 à 6,15, Phönix 
70.& 67,6, Victoria of de Beers Lst. de Beers Lst. 11,10 8 11,14, 
Man erwartet für letztere eine Quartals-Dividende von 5 bis 6 pot. 
Ende dieses Monats. Um die Umstände, welche die Umschreibung von 
Diamant-Actien und die Einziehung von Dividenden während der Um- 
schreibung mit sich bringt, zu vermeiden, hat sich die Commerz- und 
Diseonto-Bank in Hamburg bereit erklärt, gegen mässige Provision und 
Ersatz der Auslagen die Actien auf ihren Namen schreiben zu lassen 
und den Inhabern dagegen Certificate in beliebigen Abschnitten aus- 
zustellen, auf welche sie die von ihr erhobene Dividende regelmässig 
auszahlen wird.“ 


— 


Börsen- and H. ndelsdegeschen. 
Spes jal- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. December. Neueste Handels-Nachrichten. Der 
Geldmarkt hielt sich heut unverändert. Der Zinsfuss für Prolonga- 
tionen bewegte sich zwischen 5% bis 6 Procent, in einzelnen Fällen 
auch darüber. Für Credit Acetien betrug der Report 0,80 Mark, für 
Franzosen 0,20 Mark, für Italiener 0,05 Procent. Elbethal wurden glatt 
ge:choben, Lombarden mit 0,45 Mark Deport. — Im Finanzansschnss 
des ungarischen Abgeordnetenhauses erklärte nach dem „B. B.- C.“ 
Ministerpräsident Tisza, dass die Conversion einiger unter schlechten 
Credit- Verhältnissen abgeschlossenen Anlehen beabsichtigt sei, doch 
könne sich die Regierung darüber nicht näher äussern, weil die 
Verhandlungen noch schweben. Der Finanzminister Graf Szapary 
erklärte, dass die Bedeckung des Deficits nur durch Emission 
von Papier-Rente erfolgen könne. Die Vorlagen wegen Erhöhung 
der Transportsteuer-Stempel und -Gebühren seien bereits ausgearbeitet. 
— Wie man aus Wien hört, beabsichtigen die Landesausschüsse von 
Oberösterreich, Steiermark und Krain die Convertirung ihrer 
Grundentlastungs Obligationen und forderten Wiener Banken 
su Offerten auf. er Gesammtbetrag ist ca, 30 Millionen Galden. — 
In einer in Barmen atattgehabten Versammlung der grössten Stahl- 
fabrikanten Rheinlands und Westfalens ist beschlossen worden, 
den Abnehmern mitzutheilen, dass man sich veranlasst sehe, die gegen- 
wärtigen. verlastbiegenden Verkaufspreise für Gussstahl zu erhöhen 
— Nach einer Meldung der „Presse“ sind die Verhandlungen zwischen 
der ungarisch - galizischen Eisenbahn wegen 
einer Investitions- Auleihe sowohl mit der österreichischen, 
wie mit der ungarischen Regierung zu deſfinitixem Abschluss 
gelangt, dieselbe beträgt 10½½ Millionen Gulden und wird im Frühjahr 
begeben werden, — Der Chef der Bankabtheilung der Oesterreichi- 
schen Credit-Anstalt, Arthur Fischel, wurde zum stellvertretende: 
Director derselben ernannt. — Dem Börsen - Commissariat liegt de 
Prospect betreffs Einführung neuer Obligationen der Schult 
heiss- Brauerei vor. — Zum Mitgliede des Reichsbank-Directo 
riums ist Assessor Hartung seitens des Bundesraths ernannt wor- 
den. — Wie die „Presse“ meldet, erhielt ein Consortium die Con- 
cessiomzur Erbauung der Localbahn Marienbad- Carlsbad. 
Die Lünge derselben soll 71 km betragen. wird ein Anlagecapital 
von ca. 10 Mill. Gulden in Aussicht genommen. Die Finanzirong über- 
nahm ein Frankfurter Bankhaus, — Zuzahlungen von 30 Procent auf 
Stamıinactien der consolidirten Redenhütte behufs Umwandlung 
in 6proc. Stamm-Prioritätsactien werden seitens der Grossactionäre erst 
dann an die Gesellschaftskasse geleistet, wenn die letzten General- 
versummlungs- Beschlüsse in das 
eirt sind. — Aus Forst i. L. meldet man dem „B. T.“: Viele Tuch- 
fabriken feiern, weil die Kohlenzufuhr aus Teupitz und Gross- 
Kölzig abgeschnitten ist. Aller Aussenverkehr ist unterbrochen. 
Die Güterannahme wird von der Bahnverwaltung abgelehnt. — Heute 
wurde einer der Directoren der Newer Zuckerfabrik auf An- 


ordnung der kgl. Staatsanwaltschaft verhaftet. Es scheint, dass noch ein 


trauriges Nachspiel zu erwarten sei. — Die gestrige ausserordentliche 
Generalvereammlung der Arlberger Dynamit-Aectien-Gesell- 
schaft beschloss die Liquidation. — Die Suezcanal-Commission 
brachte heute mit der egyptischen Regierung die Arrangements für die 
Erweiterung des Canals zum Abschluss. — Bleichrö'ler hatte an die 
egyptische Staatsschuldenkasse das Gesuch gerichtet, die Cou- 
pons der Prioritäts- und unifleirten Schuld auch in Berlin zahlbar zu 
machen. Die egyptische Regierung unterstützte das Gesuch, jedoch 
hat die Kasse erwidert, dass es hierzu der Zustimmung der Mächte 
bedürfe. — Bankier R. Reiff soll wegen Depots-Unterschlagung 
verhaftet worden sein. — Ueber das Vermögen der Maschinen- 
fabrik Paschka Luesse in Arnau ist Concurs verhängt. Die 
Passiva betragen 110600 Fl., die Activa 122000 Fl. — Wie wir er- 
fahren, ist Commerzienrath Frentzel als Präsident des Aeltesten- 
Collegiums in Aussicht genommen. N 

Zerlin, 22. Decbr. Fondsbörse. Der gegen die „Nordd. Allg. 
Zt g.“ polemisirende Artikel der „Post“ hatte in Wien verstimmt und 
begann die Börse auch hier bei matteren Courson, die sich jedoch bald 
wieder erhöhen konnten, da Executionen für ein kleines Bankhaus 
Richard Reiff vorgenommen wurden, das grosse Baisse-Engagements in 
Credit-Actien und Disconto-Commandit hatte. Die Steigerung wurde 
in Bankactien eine allgemeine, als vom Auslande feste Berichte ge- 
meldet wurden und speciell Wien auf das Gerücht der Betheiligung 
der österreichischen Bodencredit-Bank an den Unternehmungen der 
Credit- Anstalt haussirte. Von fremden Bahnen waren Franzosen, Warschau- 
Wiener, Dux-Bodenbacher und Gotthardbahn höher. während Galizier und 
Schweizer Westbahn niedriger waren. Von inländischen Bahnen waren Ost- 
preussen niedriger, Marienburger, Aachen-Jülicher und Lübeck-Büchener 
niedriger. Staatsanleihen meist etwas höher, ebenso Eisenbabn- Prioritäten. 
Feste Tendenz bewahrten wieder Berg erke, da mehrere Meldungen über 
Cartelle und Erhöhungen der Eisenpreise vorlagen. Privatdiscont 4% 
Procent. Auf dem Cassamarkte waren heute nur Banken und Berg- 
werke fest und lebhaft umgesetzt, während Industrie werthen nur wenig 
Beachtung geschenkt wurde. Bedentend niedriger (19½ pCt.) waren 
Adler-Cementfabrik-Actien auf die Schätzung einer Dividende von nur 
3 bis 4 Procent, ebendeshalb wurde für Schäfer und Walker keine 
Notiz erzielt. Von sonstigen Werthen waren Bismarckhütte 1½, Reden- 
hütte ½ Donnersmarckhütte 0,40, Oberschlesischer Bedarf 0,030, Schle- 
ische Kohlen 0,65, Breslauer Wechslerbank ½, Oppelner Cement 0,60, 
Conv. Görlitzer Maschinen 1 und Posener Spritfabrik / Procent höher, 
Niedriger dagegen Schlesische Zinkhütten-Stamm-Prioritäten 1,10, 
Schwartzkopfi Maschinen 3 und Birkenwerder Bauverein 2½ Procent, 

Berit, 22. Dec. Produoteubörse, Der heutige Verkehr, wenn 
von einem solchen überhaupt die Rede sein kann, muss fest genannt 
werden, Trotz matter Auslandscourse waren hier keine Abgeber vor- 
handen, so dass die wenigen Käufer hohe Preise anlegen mussten, um 
Material zu erhalten. — Loco Weizen behauptet, auf Termine wirkte 
müssige Deckungsfrage ein, so dass die Course bei mässigem Umsatz 
anziehen konnten. — Loco Roggen trotz schwacher Zufuhr nur schwer 
verkäuflich, Termine anfangs matt, konnten sich durch Käufe eines Platz- 
speculanten befestigen. Loco Hafer matt, Termine still aber gut behauptet 
Roggenmehl bei geringem Umsatz etwas besser bezahle — Mais 
anverändert; ebenso Gerste, — Rüböl sehr stil), aber behauptet. 
Loco Petroleum zu letzten Preisen lebhafter umgesetzt. Termine unveränd. 
Loco Spiritus ziemlich reichlich zugeführt, schliessen, da Abgeber 
zurückhielten, wieder zu 2 Pf. höheren Cursen als gestern, 

Paris, 22. December. Zuckerbörse. Rohzucker 33 pCt. ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker ruhig: Nr. 3, per 100 Kigr., per Decbr. 
33,25, per Januar 33,50, per Januar-April 34,00, per März-Juni 34,60. 

London, 22. December. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 11. Centrifugal-Cabe 12%,. Träge. 

Glasgow, 22.Dec. Schlussconrs nicht eingetroffen. 


ä — —— Uf 
Londom 22. December. Consols 100, 05. 1873er Russen 93, 87. 
Egypter 74, 05. Thauxetter. 
London, 22. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont Eu pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pid. 


Sterling. Fest, . 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 


Consols. . p. Decbr. 100% | 100 03 JSilberrente 2 a 
Preussische Consols 1041, 105 — Papierrente 8 d — 
(tal, Sproe. Rente 100% 100 ½ Ungar. Goldr. proc. 83% [83% 

Lombarden - 3 8% [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Spre.Russende 1871 94½ 94% [Berlin 2 2 20 66 —— 
öpre. Russ. de 1872 — —] — Hamburg 3 Monat. - 
5pre. Russen de 1873 93½% 93% [Frankfurt a. M. . 1280| — — 
A 2 — — 1 — - Wien 60 — — 
Türk. Anl., convert. 14¼ 14% Paris —— —— 
Onifieirte Egypter. 74% 74½ L Petersburg i — — 

Abendbörsen. 


Wien, 22. Deebr., 5 Uhr 40 Min. Oesterr, Credit-Actien 294, 60, 
Ungarische it — —. Staatsbahn —, —. Lombarden — 
Galizier 195, 50, Oesterr. Papierrente — —. Marknoten 61, 90. Oesterr. 
Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 104, 25. do. Papierrente 
—. —. Elbthalbahn —, —. Ruhig. . 

Frankfurt u. M., 22. Dec. 7 Uhr 2 Min. Creditactien 236, 25, 
stnatsbahn 202, 12, Lombarden 83¼, Galizier 157, 25, Ungarn 83, 70, 


ter 75, 90. Schwächer. 
in PT re 22. December. Oesterreichische Creditactien 236½, 


Dentsche Bank T6900, Russische Noten 188. Tendenz: Etwas schwächer. 
han 2 — — 


Mit einer Beilage. 


Aufnahme 


andelsregister eingetragen und publi- 


Beilage zu Rr. 


REIT 


(Fortsetzung.) 


Berlin, 22. Dechr. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 21. 22. 

Mainz-Ludwigshaf.. 93 60 93 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 40 79 20 
Gotthardt-Bahn. 96 20 98 50 
Warschau- Wien 297 700298 40 
Lübeck-Büchen 160 200160 70 

Eisenbabun-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau 


Ostpreuss. Südbahn 90 50 98 20 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 — 89 10 


do. Wechslerbank 101 50102 
Deutsche Bank ... 167 50/169 60 
Disc.-Command. ult. 211 700213 — 
Oest. Credit-Anstalt 472 50/475 50 
Schles. Bankverein 104 20104 50 

Industrie-Geselischaften, 
Brsl.Eisnb.-Wagenb. 100 50 | 100 

do. verein. Oelfabr. 63 — 63 
Hofm.Waggonfabrik — — . 
Oppeln. Portl.-Cemt. 77 — 77 60 
Schlesischer Cement 110 75110 70 
Bresl. Pferdebahn 132 20132 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 50 57 — 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — 124 — 
Schles.Feuerversich, 1605 — 1615 
Bismarckhütte .... 103 50/104 70 
Donnersmarckhütte 36 50 36 90 
Dortm. Union St.-Pr. 64 40 64 90 
Lsurahütte...:.- 82 — 82 70 

do. 4½0% Oblig. 100 60100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 60 37 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 125 20 — — 

do. St.-Pr.-A. 125 60 124 50 
Bochumer Gussstahl 119 70 120 — 

Inländische Fends. 

D. Reichs-Anl, 4% 106 —1105 90 
Preuss. Pr.-Anl. de 53 145 20 — — 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 200100 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 50 
Dres. 3½% cons. Anl. 101 70 101 70 


Schl.3½% Pfdbr. I. A 100 — 


50 


[Amtliche Schluss-Course.] Sehr Bi 
2 


Cours vom . . 

Schles. Rentenbriefe 102 40,103 10 
Posener Pfandbriefe 101 —|101 40 

do. do. 3½% 99 70 99 60 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. J 1 
do. do. 8. II 102 — 
Elsenbahn-Priorltäts-Obllga 
Bresl.-Freib Pr. Ltr. HH. — 
Oberschl. 3½% Li.E 99 70 — — 

do. 40% “u... en — — 

4½% 1879 105 70106 — 
R.-O.-U.- Bahn 20% H. — — 102 — 
Mühr.-Schl.-Otr.- B. 53 10 53 20 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 99 90100 — 
Oest. 4% Goldrente 90 10 
do. 44/0 Papier. 66 30 88 40 
do. 4½% Silberr, 66 30 66 70 
de. 1860er Loose 115 — 115 90 
Poln, 5% Pfandbr,. 5810| 58 10 
do. Liqu. -Pfandb. 54 30] 54 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 10 92 10 
do. 6% do. do. 103 101108 — 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort, 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 55161 
Russ. Bankn. 100 8R. 187 90187 
do. por ult. 


107 80108 20 
14 50 14 60 


90 


Amsterdam 8 T.. 

London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 3. 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 25 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 25161 30 

160 15160 25 

187 401187 50 


Privat-Discont —. 
Berlin, 22. Dechr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl, Originsl-Depesche de 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 21. 22. 
Oesterr. Credit. ult. 472 50477 — 
Disc.-Command. ult. 211 75 213 — 
Franzosen ult. 406 50 407 50 
Lombarden ult. 169 — 169 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 50| 14 62 
Lübeck-Büchen ult. 160 50160 62 
Egypter. * 75 25 75 87 
Marienb.-Mlawka ult 35 25 35 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 — 64 25 
Serben — —1 — — 
Berlin, 22. December. 
Cours vom 21. 


Weizen. Fester, 
April-Hai . 164 751165 — 
Mai- Juni 165 751166 — 


Roggen. Fest. 


[Schlussbericht 
22, 


RE 
Ungar. Goldrenteul 
Mainz-Ludwigshaf, . 


Italiener 


Gälgier”. ..... ult, 
Russ. Banknoten ult. 188 —|188 — 
Neueste Russ. Anl. 95 37] 95 12 


December-Januar 129 f0 129 75 Spiritus. Fester. 


April- Mai 131 50131 75 

Mai- Juni . 131 751132 — 
Hafer. 

April- Mai 111 25/111 50 

r 112 751113 — 


Stettim, 22. December, — Uhr — Min 


Cours vom 21. 
Weizen, Unveränd, 
166 —|162 50 


Decbr.-Januar.... 
April-Mai .....-- 166 — 166 50 


Roggen. Unveränd, 


Decbr.-Januar ... 1924 —|124 — 


April-Kai.... .. 128 501128 50 
Petroleum. 
led 11 401 11 40 


Cours vom 21. 22. 
Rüböl. Leblos. | 

April-M ai. 46 20 46 20 
Mai- Juni 46 50 46 50 
o 37 30 37 40 
December - Januar 87 80 — 
April- Mai 900 39 10 
Mai- Juni 39 a 39 30 

22, 


Rüböl, Unveränd. 


Hours vom 21. | 


ecember ....->- 45 —1 45 — 
April-Mai.....-. 45 50 45 50 
Spiritus. 
N 56 40 36.20 
December-Januar 36 40 36 20 
April-Mai...... 38 100 38 — 
Juni- Juli. 39 300 39 40 


Hamburg, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 162—165. 2 loco fest 


Mecklenburger loco 134 188, Russischer loco fest, 101—1 


3. Rüböl still, 


loco 42, Spiritus fest, per Decbr. 25¼, per Januar-Februar 250%, 


per April-Mai 25¾8. Wetter: 


Weiche mollige Schlafröcke als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Klinik 
für Hautkranke 
— Maff 7 


Faiſer Wilhelm 
Dr. Hönig. uns Tauen⸗ 
zieupl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


* 
S . rm. F 0 5 
Seeslan Eruſtſtr. 1 770 
Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr, Emil Schlesinger, 


Ameriean dentist. 
SchmerziosesPlombiren. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 

Biemerzeile 14, II. Et. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen malt 


Lachgas 6782 
Dr. Julius Freun 
D 


raht. Zahnarz 
Schweidnitzerstr. 16018. 


Ich habe mich Pier niedergelassen. 
Wohnung: Altbüß fr. 6 
(neben Hotel „z. weißen Adler), 


4 3 
© Sprechſtunden: 1 5 8 2207 


7 Na 
Für weniger Bemittelte 46. 


Oskar Röhrich, 
prakt. Zahnarzt. 


Bedeckt. 


90 20 


Wien, 22. December. 
Cours vom 21. 
860er Loose... 


urs vom 
Ungar. Goldrente .. 


[8chluss-CGourse,] Hausse. 
22. 


21. 22. 
| 


864er Losse .. — — — — 149%, Ungar. Goldrente 193 65 104 1 
Jredit-Actien .. 292 0 295 10 [Oesterr. Papierrente — — | — 
Ungar. do. — ISilberrente 52 800 82 80 
Angl!;o — — — — I[Loudon 126 15/126 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 80 251 25 [Oesterr. Goldrnte. — —| — — 
Comb. Eisenb.. 104 25 104 — Ungar. Papierrente. 3 40 #3 50 
Jalizier 186 25 197 50 [ Elbthalbaaa n 
Sapoleonsd’or. 9 97 9 97½ [Wiener Unionbank. 
Marknoten 61 90 61 0 Wiener Bankverein - 


Paris, 22. Decbr. 30% Renıe 82, 62. Neueste Auleihe 1872 110, 15. 
Italiener 102, C07. Staatsbahn 516, 25. Lombarden —, —, Neue Anleih: 
on 1886 83, 17. Egypter 381, —. Ruhig. 


Paris, 22. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Ruhig. 

Cours vom 21. | 22, Cours vom 21. 22, 
- Rente 82 60 82 621 Tärken neue cons, 14 85] 14 87 
eue Anl. v. 1888 —— — [Türkische Loose. — - — 
proc. Anl. v. 1872. 110 12 110 12jGoldrente österr. — 1 905¾ 
Ital. 5proc. Rente 102 — 102 10] do. ungar. 4 pCt. 85 31] 85 68 
Oester. St.-E.-A.. 515 — 517 50 1877er Russen... — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 — ] 221 251 Egypter . 379 —] 8382 — 
Köln, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per März 17, 35, per Mai 17, 75. Roggen loco —, per Marz 
13, 20, per Mai 13, 40. Küböl loco 24, 80, per Mai 24, 50 Hafer 
loco 14. 75. 

Amsterdam, 22. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Mai 225, —. Roggen loco —, per März 127, —. per 
Mai 129, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23Y/g.: Raps per Frübjahr —. 

Paris, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per December 22, 50, per Januar 22,75, per Januar-April 23, 25, 
per März-Juni 23,90. Mehl behauptet, per December 53, 30, per Januar 
53. 10, per Januar-April 53, 10, per März-Juni 54, 10. Rüböl rahig, 
per December 55, 50, per Januar 55, 75, per Januar-April 56, —, per 
März-Juni 55, 75. Spiritus behauptet, per Decbr. 39, —, per Jan. 39, 50, 
per Jan.-April 40, 50, per Nai-August 42,50. — Weiter: Kalt. 

London, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Weizen stetig, Hafer träge, Erbsen, 
Bohnen auziehend, Uebriges fest. Fremdes Mehl 26-354/,. Fremde 
Zufuhren: Weizen 6050, Gerste 15 480, Hafer 56 200, 

Paris, 22. Decbr. Rohzucker 28,50. 

Londen, 22. December. 


Vorträge und Vereine. 

bp. Generalverſammlung des ſchleſiſchen Centralvereins für 
Gärtner und Gartenfreunde. Die am Abend des 21. d. M. abge⸗ 
haltene Generalverſammlung des Schleſiſchen Centralvereins für Gärtner 
und Gartenfreunde leitete der Vorſitzende, Obergärtner Schültze, mit der 
Erledigung der Eingänge ein. Seitens des geſchäftsführenden Directoriums 
der landwirthſchaftlichen Landes⸗Ausſtellung für das Königreich Sachſen, 
welche in den Tagen vom 7. bis 14. September 1887 zu Bautzen N 
findet, iſt dem Centralverein das Programm dieſer Ausſtellung zugeſandt 
worden. Nach Erledigung der Eingänge wurde der Kaſſenbericht erſtattet, 
uf die Verſammlung dem Kaſſirer, Kaufmann Schmidt, Decharge 
ertheilte. n referirte der Schriftführer, J. Kober, über die 
Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre. Neu aufgenommen wurden 
6 Mitglieder, ſodaß die Geſammtzahl der Mitglieder gegenwärtig 129 be⸗ 
trägt. Zwei Herren wurden zu Ehrenmitgliedern erwählt. Die Zahl der 
Sitzungen betrug 17 (incl. der zwei Generalverſammlungen). Vorträge 
wurden gehalten von Poſtmeiſter Beck („Vergleichende Beobachtungen 
eines Laien über Beziehungen der Pflanzenwelt zum menſchlichen Leben“), 
Garten⸗Inſpector Kittel („Die natürliche und Fünftlihe Vermehrung der 
tropiſchen Orchideen“) und Wanderlehrgärtner Siegert („Der Liegnitzer 
Gemüſebau“). Exemplare intereſſanter oder beſonders ſchöner Blumen 
und Früchte wurden in jeder Sitzung vorgelegt. Die Bibliothek des 
Centralvereins, welche auch in dieſem Jahr durch Schenkungen vermehrt 
wurde, zählt 316 Bände. Nach Erſtatkung des Jahresberichts erfolgte 
die Neuwahl des Vorſtandes. Die Verſammlung wählte durch Acelamation 
den ſeitherigen Vorſtand wieder. Derſelbe beſteht aus den Herren Ober: 
gärtner Schütze (Vorſitzender), Handelsgärtner Guder⸗Carlowitz 7 
vertretender Vorſitzender), Handelsgärtner J. Kober (Schriftführer), 
Gartenkünſtler Richter⸗Hartlieb (ſtellvertretender Schriftführer) und Kauf⸗ 
mann Schmidt, Kaffirer. 


p. Haudelsgärtuer⸗Verein. In der vor einigen Tagen abgehaltenen 
Generalverſammlung des Handelsgärtner⸗Vereins gab der Vorſitzende, 
L. Schneider, zunächſt einen ganz kürzen Abriß von der Entwickelung und 
Thätigkeit des vor etwa drei Pierteljahren gegründeten Vereins. Derſelbe 
zählt zur Zeit bereits 60 Mitglieder und hatte ſchon im erſten Jahr ſeines 
Beſtehens Gelegenheit, ſich wirkſam zu bethätigen. Er nahm u. A. Stel: 
lung zu der von Berlin aus angeregten Frage der Einführung eines 
Schutzzolles gegen den Import fremder gärtneriſcher Erzeugniſſe, war 
durch Feine Mitglieder in hervorragender Weiſe auf der im September d. J. 
hierorts abgehaltenen Schleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau ⸗Ausſtellung ver: 
treten und hat endlich durch Gründung einer „Zahlſtelle Breslau“ ſich an 
die Hamburger Central⸗Gärtner⸗Kaſſe angeſchloſſen. Neue wichtige Auf⸗ 

aben für das kommende Jahr hat er ſich bereits geſtellt. Da der Ge⸗ 
ummtvorſtand in der Verſammlung ſtatutengemäß ſeine Functionen nie⸗ 
derlegte, waren Neuwahlen nöthig. Es wurden gewählt: L. Schneider 
zum Vorſitzenden, Lüdtke zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Franke zum 


Ha vannazucker 12 nom. 


Vom 19. bis 24, December 


Gtoßer Weihnachts Ausverkauf 


von 


Gründliche Nachhilfe 
in allen Gymn.⸗Fächern 
ertheilt ein energ. und im Unterr. 
eübt. Cand. phil. mit vorzügl. 
eugn. über ſchon erzielte Lehrerſo ge 
und ri en von hieſigen 

mnaſial⸗Lehrern. 
Gefl. Off. sub 2. 23 Exped. der 
Bresl. Stg. [8551] 


Engl. u. franz. Unter- 


Friſtren der Damen 


Greater br O0 e 
/ er, Gan 
zur 60 Mi Ar Fischer, gtifeur. 


——— en DE 
Deutsche Destillateur- 
Zeitu 


gediegenstes Fach-Organ für Bren- 
nerei, Sprit-, Liqueur-, Fruchtsaft-, 


Obstwein- u. Essig-Fabrikation sowie 
die dam, verbundenen Handels-In- 
1 | teressen. Die, O. D. Ztg.“erscheint we. 
chentlich 2 mal in Mt * Au 
stattung u, kostet b. all, deutschen 
"Anstai [3573 


ten nur 
2 M. 30 Pf. pro 


=. 


Quartal. 


Insertions-Preis 30 Pf., Personal- 


Anzelgen nur 20 Pf. pro 
Probenummern fre 


Verl. d. „0. Dest,-Zig.“ Bunzlau. 


Euxus⸗Waaren und Servicen. 
Fr. Zimmermann, Ning 31. 


136131 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeltseilnladungen, moderne 
Briefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [6714] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hof-Lieferant, Paplerhandlung und Druckerei, 


> - Ira tes 
EOeitae 
Smeral- Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Die vorzüglichsten prima 


Whitstab 
in Alfr. Raymond'’s Weinhdig., 
Carlsstrasse 10. 7581] 


Große Auswahl reizender 


e 


und J er * 
Handſchuh⸗, Toi ette Seifen und 


Planinos u. Flügel 


in vorzüglicher Güte und 


Parfümerie Kaſtchen. nifigneemtrreisen. An- 
Specialität: nahme und Verkauf 
Fance e A Seifen, gebr. Instrumente 
a * 
Wwe geg Che, ae F. Welzel. 
E. Steeger Nnellüg., | 42 Ring 42, 1. Et. 


F. Hoffschildt, | Ecke Sehmiedebrücke. 


Ohlauerſtraßſe 24/25. 


Wee m 


sos der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 23. December 1886. 


| 15 Geld⸗Lotterie 


le natives zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. ug 


n 22 


Aci 


Schriftführer, Rabe zum ſtellpertretenden Schriftführer und E. Klinkig 
zum Kaſſirer. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die General-Ver⸗ 
ſammlung künftighin zwei Verſammlungen im Monat (auch während des 
Sommers) und zwar am 1. und 3. Montag abzuhalten. 


Vom Stande samte. 22. December. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Nitſche, Jul., Schneider, k., Junkernſtr. 22, Probit, 
0 9 N k., Neudorfſtr. 80. — Moſes, Spino, Kaufm., j., Bennberg, 

audberg, Roſalie, j, Carlsſtr. 50. — Lauterbach, Max, Kaufmann, 
ev., Biſchofſtr. 9, Lehrak, Louiſe, ev., Alte Sandſtr. 15 — Schubert, 
Paul, Schneidermſtr., ev., Kl. Groſchengaſſe 9, Weihrauch, Juliane, ev., 
ebenda. — Hacke, Carl, Maurergeſelle, ev., Hirſchſtr. 84, Jäkel, Thereſia, 
geb. Nielſcher, k., ebenda. Be. 

Standesamt II. Hofrichter, Paul, Kaufmann, ev., Ernſtſtraße 5, 


Fiebig, Sophie, ev., Moritzſtraße 7. — Schilttler, Georg, Maler, ev., 


Vorwerksſtraße 10, Stahl, Anna, ev., Sternſiraße 40. 
Sterbefälle. 


Standesamt IJ. Haſchke, Max, S. d. Tiſchlers Alois, 1 Stunde. — i 


Hamann, Hedwig, T. d. Locomotioführers Gustav, 13 J. Seidel, 
Martha, T. d. verft. Arbeiters Guſtav, 6 J choſchnig, Elſe, T. d. 
Brennereigeh. Julius, 9 M. — Speer, Helene, geb. Pflaumann, Maurer⸗ 
frau, 59 J. — Scholz, Helene, geb. Hoffmann, Schneiderwwe., 60 J. — 
Gärtner, Louiſe, geb. Herzog, Bäckerwittwe, 77 J. — Hauſchild, Wilh., 
S. d. Haushälters Wilhelm, 11 T. — Scholz, Heinrich, Sattler, 54 J. 
— Buchwaldt, Louiſe, Particuliere, 88 J. — Auguſt, todtgeb. S. d. 
Arbeiters Wilhelm. — Bresler, Leopold, S. d. Kaufmanns Robert, 5 W. 
— Hauke, Max, S. d. Handelsmanns Auguft, 2 M. — Gröger, Martha, 


T. d. Arb. Joſef, 1 J. — Hahn, Alfred, S. d. Spinners Paul, 17 T. 


— Schach, Louiſe, geb. Sackewitz, verw. Waiſenbhaus⸗Inſpector, 61 J. — 


Wiesner, Max, S. d. Schmiedemſtrs. Auguft, 1 J. — Gebauer, Meta, 
T. d. Dienſtmanns Eduard, 4 M. — Wolf, Helene, T. d. Heizers Oscar, 
Reit Kunze, Ernſt, Schneidergeſelle, 17 J. — Kempe, Paula, T. d. 
Tiſchlermeiſters Adolf. — Stulpe, Herm., S. d. Droſchkenbeſitzers Herm., 
8 W. — Karbſch, Agnes, T. d. Haushälters Carl, 2 J. — Peisker, 
Alfred, S. d. Schuhmachermeiſters Wenzel, 8 M. 

Standesamt II. Bartſch, Ida, T. d. Zimmermanns Carl, 4 J. — 
Klemt, Anna, geb. Scholz, Gaſtwirthswwe., 76 J. — Hanſel, r 
geb. Lemſch, Stellmacherfrau, 33 J. — Koſchmieder, Walter S. d. 
Schloſſers Carl, 8 W. — Schirdewahn, Bernard, Schmied, 59 J. — 
Spitzer, Eliſabet, T. d. Schwimmmeiſters Georg. 5 M. — Reimann, 
Guſtav, penſ. Poſtſchaffner, 46 J. — Schmidt, Carl, ehem. Fuhrwerks⸗ 
beſitzer, 33 J. — Babik, Bertha, T. d. Schmied Andreas. 9 W. — 
Friemel, Emma, T d. Schloſſers Albert, 2 J. — Obft, Ottilie, geb. 


Müller, Reſtaurateurfrau, 51 J. — Otto, Fritz, S. d. Aſſecuranzbeamlden 


Guſtav, 1 J 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat, nimmt auch zu Neujahr neue Schuler in jede 
Klasse, von Septima an, anf und ist befugt, Berechtigungs-Zeugaisse 
zum einj. Dienst auszustellen. Prospecte gratis. 3185 


Festgeschenke. 


Grosse Auswahl von eln gerahmten Kupferstlehen, 
Photographien ete. 


Luisen Wahl n. Steffeck 


Vorräthig. Preis 12 Mk., 45 Mk. 17593) 


F. Karsch, Kunsthandlung, sınaunenter. 


Lichtenberg Gemälde-Salon, Sehweidnitzerstr. 36. 


Demnächst kommt zur Ausstellung Graef Felicie. 


Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder 


verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zu ſpottbilligen Preiſen 


M. Ch Ari Ohlanerftrafe Nel 2. 
9 


an der Apotheke. 
Jeder Käufer erhält als Weihnachtspräſent: 


grau Einen Toilettenſpiegel n 


Eine ſchwere Wahl iſt oft die eines paſſenden Weihnachtsgeſchenks⸗ 
Ein immer gern geſehenes Geſchenk ift aber der feinſte u zugleich geſün⸗ 
deſte Tafelliqueur Magenbehagen von Aug. Widtfeldt in Aachen. Niederl. 
u. A. bei Carl Beyer; Erich & Carl Schneider, Hofl.; Schindler & Gude; 
J. Filke; C. I. Sonnenberg; Ed. Scholz; Oscar Giesser; Herm. Zahn. 


Ein Artikel, der bisher keine Nachahmung gefunden hat, iſt der von 
der Firma J. P. Karnasch, hier, Stockgaſſe 7, fabricirte 
Burgunder Punseh- Essenz. 3664} 
der zu dem enorm billigen Preiſe von 1 M. per Flaſche verkauft wird. 
Auch den weniger Bemittelten iſt ſomit Gelegenheit geboten, in der Häus⸗ 
lichkeit ein köſtliches und unſchädliches Getränk zu bereiten, da die Her⸗ 
ſtellungskoſten pro Glas Punſch nur 8 Pfennige betragen. — Dieſes 
Fabrikat iſt geeignet, den alten guten Ruf obiger Firma zu rechtfertigen. 


Reichsbank⸗Lombardſchein Nr. 2981 


iſt unſerem Kaſſenboten am Sonnabend, den 18. er., abhanden gekommen. 
Vor Mißbrauch wird gewarnt. Gegen Belohnung abzugeben bei 


[3663] Gebr. Guttmann, Spritfabrik. 


el Rothe Krenz-Geld-Lotterie. I 


Ziehung beſtimmt am 28. und 29. December. 
Hauptgewinne: Mk. 150 000, 75000, 30 000, 20 000 ꝛc. 
Originalloofe à Mk. 5. Antheile M. 2,70, . M. 150. 


to u. Liſte 30 Pf. Berlin ©, 
18555 „ Aipfiehit ro D. Lewin, Spaudanerbrüche 16. 


Zweite große 


Hauptgewinn 150,000 Mark. 2 


Ziehung unwiderruflich 28., 29. December 1886 im Ziehungs⸗ 


ſaale der königlich preußiſchen General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin, 
Looſe à 5 Mark bei B. J. Duſſault in Köln a. Rhein, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Uniperſal⸗Seifen 


17 ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, E 

ten als heilſam bewährt. Zu beziehen in 2 
S. G. Sone D a . 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. on 
R. Werner. 
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Dorothea geb. Hirsch. 
b. — 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Cäcilie EIZholz, 


In news DS — 

Die Verlobung unserer Tochter Gäeille mit dem Kauf- 
mann Herrn Osias Hirsch aus München beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen, 

Breslau, im December 1886. ; 

J. H. Elzholz und Frau 
Osias Hirsch. 
Breslau. 


— 


[8566] 


München. 


Bertha Kuznitzky, 
geb. Goldſtein, [8549] 
Neuvermählte. 
Kattowitz, December 1886. 
eee A 


——  ___ —— _”_ 


Aeleleteiel-lel-telet-ielet= 
| Ernſt Auznihky, 


Mar Poper, 
Emma Poper, 
geb. Wiener, 
Neuvermählte. 
Berlin A., Chauſſceſtr. 21. [8548] 
Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Mädchens zeigen hocher- 
freut an [8550] 


Dr. Georg Arndt 
und Frau Rosa, geb, Lichtenstein. 
Regenwalde i. Pom., 22.Dec. 1886. 


chwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Adolf Kiefer. 
Breslau, den 22. December 1886. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 99. und vorletzte 
Bons⸗Vorſtellung. 99. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 15. Donners⸗ 
tag⸗Vorſt „Arabella Stuart.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von R. 
v. Gottſchall. 

Freitag. Nachmittag. Außer Abonne⸗ 
ment. (Halbe Preiſe.) Zum zten 
Male: „Prinzeſſin Irmia.“ 
5 ns kg in 5 Acten von E. 


öcker. 
Sonnabend. Abend. 100. und 
letzte Bons⸗Vorſtellung. 100. 
Abonnements ⸗Vorſtellung. 15. 


Sonnabend⸗Vorſtellung. Neu ein= | } 


ſtudirt: „Euryanthe.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
C. M. von Weber. 

Nachmittag. Außer Abonnement. 
(Halbe Preiſe.) Zum 4. Male: 
„Prinzeſſin Irmia.“ 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. 99. und vorletzte Bons⸗ 


Vorſtellung: „Der Zigenner⸗ 
baron.“ 0 
Freitag. Geſchloſſen. . 
Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel des 


Herrn Ludwig Barnay. Zum 
erſten Male: „Der ſchwarze 
Schleier.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Oscar Blumenthal. (Freiherr 
von Brügge, Hr. Barnay.) 
AAA nenter. 7030 
Heute Donnerstag: 


Der Nibelungen⸗Ring. 


Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. 


Zeltgarten. 


Heute e ee 


er 
Doriea-Rigoli-Troupe. 
Nur noch bis Ende dieſes 
Monats: 7622 
Auftreten der Schlangenkönigin 
Miss Nola-Dampjanti 
mit ihren dreſſirten Schlangen, 
des Fußt⸗Equilibriſten Mr. 
Perey Harwey, der Sän⸗ 
gerinnen Fräul. Luey und 
Elise Seharrowa,; 
des Mr. Marvelle mit 
ſeinen großartig 


dreſſirten Kakadus, 


des muſikaliſchen Clowns Abe 
MWanlels, der Sängerin Frl. 
Ciarn Conrad und der 
Geſangsduettiſten Herrn 
Marlot u. Frl. Marlette. 
Die dreſſirten Kakadus und 
Schlangen produciren ſich all⸗ 
abendlich zwiſchen / 9 ½ 10 Uhr. 
Anfan 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Heute letztes Auftreten 
des Mr. Kremo, Stelzen⸗ 
tänzer u. Drahtſeilkünſtler, des 
Mr. Rodo Leo Bapoli 
(zum Abſchied: einmalige 

roduction auf der nenen 25 

uf hohen Rieſenleiter) u. 
eſchwiſter Dellina. 
Auftreten des 


Mr.TomBelling, 


(Original⸗Auguſt) 
ſammt Geſellſchaft. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Freitag, den 24.: 
Keine Vorſtellung. 


der 


Stadt u. 
Lobetheater⸗ 


ous. 


Caesar Chaffak, 


Ring 12. 8556] 


1773 
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uxus - Spielkarten 5 

H nach Originalen im Besitze 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des? 
Deutschen Reiches und von Preussen. 7 
Whistspiele Spiele à 36 Bl.: f 
& 52 Hl.: deutsch u. französ. f 

1 Spiel in eleg. Lein- | 1 Spiel in Hülse 3 M., 3 
wand-Hülse 3,50 M., l. reich verziert. Truhe # 


in Truhe 4 M., 3 M. 50 Pf., 2 Spiele 3 
28pielein Truhe 7 M. In einer Truhe 6 M. 


General-Depöt für Schlesien: : 


Buchhandlung H. Scholtz 


Breslau, Stadt-Theater. 


— DK 


5 ZaWeihnachten. 


empfiehlt als Featseschenke: 
Bilderbücher, Jugendschriften 
Classiker u.Prachtwerke 4 
in reichster „u D 
Auswahl”, 


Für nur 30 Mark 


liefert elegant gebunden 
Goethe, 4 Bde., 
Hünwff, 2 Bde., 
Kleist, 1 Bd., 
Körner, I Bd., 
Lemau, 1 Bd., 
Lensing, 2 Bde., 
Schiller, 4 Bde., 
Shakespeare, 
3 Bde., ! „ 6.—. 
zus. 18 Bde. in eleg. Lub. 
für 36 Mark: 
ausserdem noch 
Helme, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


Buchhandlung 


H. Scholtz Ra 
Stadttheater. „ 


grösstes Sortiment nur 1 
währter Systeme, 
zu billigsten Preisen. 
Patent-Schraubenschlittschuhe 
mit Riemen von Mk. 1.20 an. 
Stuhl- und Kinderschlitten, 
Sohlittengeläute, Schlitten- 
glocken eto. in grösster Auswahl. 
Unser nenester Katalog über 
Luxus - Artikel, Einrichtungs- Gegen 
Stände für Haus, Küche und Wirth- 
schaft ete. steht auf Wunsch gratis 
und franco zu Diensten. 


7336] 

Herz & Ehrlich, 
Breslau. 

Novellenſchatz 

Vorr. b. H. Scholtz, Stadttheater. 


Laubſäge⸗Apparate, 
Spritzmal⸗Apparate, 


ba fie Malerei, | 


erkzeugkaſten, 

Werk enaldräne, 
Schlittſchuhe, 
Taſchenmeſſer. 

R. Standfuss, 


Ning 7, Kurfürſtenſeite. 


8784 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonntag, den 26. December 1886, 
Nachmittag 4½ Uhr: 


— Diner und Tanz. 


Die Liste liegt bis zum 24, Abends im Ressonrcen-Local aus, 
Billet- Ausgabe Sonnabend, 25., 7—8 Uhr Abends. 


Das Vergnügungs-Comité. 


van. 
— — 
— — 
— 6 


[7457] 


Wann wird eine zeitgemäße reſp. nothwendige Communication 


3% Matthiasplag—Heinrichöftraße 


hergeſtellt werden??? 


Israelitischer Religionsunterricht 


r ältere und jüngere Mädchen. 
Cursus für Seminaristinnen. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachmittags. 


Dorothea BRawitz, 


geprüfte Lehrerin, [7619] 
seit I. Deebr. Schweidnitzer-Stadtgraben 28, part. 


Schmerzlose Zahnextraction 


ohne Störung des Bewusstseins. 
(Neueste, eigne Methode.) 


J. Scheps, prakt. Zahn -Arzt, i 


Gartenstrasse No. 15a, I, (Neben dem Concerthause.) 
Sprechst.: Vorm. 8—1. Nachm. 3—6 Uhr. Für Unbemittelte unentgeltlich. 


M. Kempinski & Co. 


Weinhandlung 
47 Ring A. Naschmarhtseite. 


Ober- weine. 


Herbe, die Plascho (inel. Flasche) Au 1—1.25— 1.50 cle. 
Gezelirte u. milde, do. 11.25 — 1.75 
Tokayer, süss, do. 1.752 2.25. 


Rolhweine. 
Ofener, die Flasche (incl. Flasche) AG 1. 
1 


Erlauer, . D 1.25. 
Bordeaux -Weine, do. 1.25 — 1.50 ek. 


Rhein- und Mosel - Meine. 


Burrweiler, Bowlen-Wein, (incl. Flasche) 70 4 
Mosel-Weine, die Flasche (incl. Flasche) 75 4, 1.25—1.75 ke, 
Rhein-Weine, +» „ 4 1. 101.502. 


8b 


Für meine Weinstube treffen ein 


von den Austernbänken am Zuiderzee 


Prima Holländer. 


Mark 2,60 per 10 Stück. 


Richard Green. 


[7634] 


Capweine, 
direeter Import, 
in herber, milder und süsser Qualität. 


Preislisten franco, 809] 
Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 inel. Kiste. 


Richard Green, 


Weingross handlung, Albrechtsstrasse 3. 


Vorläufige Anzeige. 


Am ersten Weihnachts-Feiertage eröffne ich in meinem Hotel 


Ohlauer-Itrasse No. 7, zum „Blauen Hirsch“, 


ein mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattetes 3669 


Restaurant und Cafe. 


Ich habe es mir auf das Aensserste angelegen sein lassen, 
einem hochgeehrten Publikum in Bezug auf Speise und Getränk 
das Möglichste zu bieten und soll es mein eifrigstes Bestreben 
sein, mir durch aufmerksame und gute Bedienung die Gunst 
meiner hochgeehrten Gäste zu erwerben. 

Biere: Reichhaltige Speise-MKarte 

Conrad Kissling à Seidel 25 Pf. ganze und balbe Portionen zu 
Kipke, Haase, Alter Weinstock jeder Tageszeit. 

à Seidel 15 Pf. Stamm frühstüek à 30 Pi, 

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maasse entgegen- 
gebrachte Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dasselbe meinem 
neuen Unternehmen gütigst bewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Silbergleit 


Hotel und Restaurant zum blauen Hirsch, 
7, Ohlauer-Strasse 7. 


Diebessichere Cassetten 
mit Vorrichtung zum 
Anſchließen 
95 empfiehlt 
in reichſter Auswahl 


Meinecke, 


7343 Breslau, 


Albrechtsſtraße 13. 


E. Schäche, Altbüßerſtr. Nr. 8 u. 9, 


in ausgesucht 
5 Oorsets vorzügiichen FF A OS 
und garantirt besten Fabrikaten, bei völlig druckfreiem Site 
hochelegante Taille erziehlend, empfiehlt zu soliden Preisen 


Specialistin für Corsets, 
A. F' 70 Nr, Carisstrasse 2.1. 


Auswahlsendungen bereitwilligst — Umtausch gestattet, 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 100 1,50, 2,—, 3, — und 4 Mark, werden bei mir 
schleunigst angefertigt. 7564] 


N. Raschkow jr., 


Hoflleferant. Ohlauerstrasse Nr. 4, I. 


Flügel und Pianinos, 


ad⸗ und kreuzſaffig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
en Preiſen. Gtbrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte Fabri 


G. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
16646] Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Maisiöckchen 
Gloire de Dijon 
Stephanotis 


neue, hochfeine, anhaltende Parſüms in eleganten Flacons zu 3, 2 und 


| 2. 


1 Mark, ausgewogen das Loth 40 Pf. 
Umbach & Kahl, Taſchenſtraße Nr. 
46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, "sercın 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
LOHSE's Maigläckchen. 
LOHSE’s Gold-Lile. 
28 8 Messalina. 
's aiglöckchen-Toilette-Beife. 
LOoHsms 8 tte-Seife 


I lien milch - Seife. 
LOHSE's Veilchen-Seife No. 180 
Am- 3 1 75 O. 2 
i LOHSE's Maiglöckchen-Zimmer-Parfum. 
bpie vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
N Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten, 
5 Au haben in allen guten Parfumerien, Droguerien ote. Do 


r 


e 2 We . N 


Direct von Havana 

i empfing und empfehle von Sger Importen: [3357] E 
EI Aguila de Oro (Bock & Co.), La Flor de Cuba, La Carolina, 
Belinda, La Venus, Memorias de Garfield, M. Garcia, Paso a la 
Industria, Newton, La Sirena, Filoteo. { 


Hermann Helm, schweidnitzerstr. 3435. 


ö - 4 — = 
G. A. Opelt's Knopfhandlung, 
Junkernſtraſſe 28, empfiehlt in großer Auswahl 
3668] Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe. 1 
Mauſchettenknöpfe, Kragenknöpfe, Chemiſettknöpfe. 


Ferner eine große Auswahl geſchmackvoller 
Brochen, Armbänder, Cravattennadeln. 


der Magdalenen⸗Kirche gegenüber. 


Empfehle mein großes 
Lager eleganter Schuhe 
und Stiefel für Damen als 
auch für Herren, nur Hand⸗ 
arbeit und eigenes Fabrikat. 
Auch werden Beſtellungen nach 
Maaß, ſowie nach Auswärts 
bei Einfendung eines Probe: 

ſchuhes ausgeführt. 
Für nur reelle Bedienung bürgt mein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Geſchäft. 7297 


E. Schäche, Altbiſerlr. Nr. 8 1.9. 
Patent- 


2 Blitz-Lampe 
für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 


Berlin (., Poſt⸗Straße 31. 


zel] 


* 


N Portwein * 


1 Kiſtchen mit 2 Fl. fein roth Portwein per Poſt franco Mk. 5, 


ME Capwein SE 


1 Kiſtchen mit 2 Fl. f. alt herb Capwein per Poft franco Mk. 4.75, 
Sherry 
1 Kiſichen mit 2 Fl. f. Sherry per Poſt franco Mk. 3.50 


empfehlen als beſonders vorzüglich und preiswerth [7532] 5 


W. G. Thraen & Ce, 


Handlung der Brüdergemeine Gnadeufrei i. Schl. 


oscar Bräuer & (6, 


Bekanntmachung. 


Die treue Anhänglichkeit unſeres großen Abonnentenkreiſes (ca. 70000) 
verpflichtet uns, unaufhörlich an der Verbeſſerung und Erweiterung 
unſeres Blattes zu arbeiten, um daſſelbe zu einer Beitung größten 
Styls zu geſtalten. Das rege Intereſſe, welches in immer höherem 
Maße alle bürgerlichen Kreiſe für die wirthſchaftlichen Fragen er⸗ 
faßt hat, veranlaßt uns, den volkswirthſchaftlichen Theil unſerer 
Zeitung entſprechend zu erweitern und demſelben durch Einrichtung 
einer beſonderen 3661] 


vollſtändigen Handelszeitung 


eine ſorgfältige und umfaſſende Pflege zu widmen. Um dies räumlich 
zu ermöglichen, wird 


fortan unſere Ahenduummer in einem 
Doppelbogen von 8 Folioſeiten erſcheinen, 


wovon die Hälfte für die „Handelszeitung“ beſtimmt iſt, welche alle 
wichtigen Nachrichten über Börſe, Waarenhandel und Induſtrie, 
die Producten⸗ und Waarenberichte der bedeutenden Handels⸗ 
plätze des In⸗ und Auslandes, einen ſehr vollſtändigen Kurs⸗ 
gabe! der Berliner Börſe, ſowie die Ziehungsliſten der wichtigen 

dospapiere enthalten wird. Die einzelnen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Zweige follen periodiſch von anerkannten Fachautoritäten durch ſelbſt⸗ 
ſtändige Artikel ſachgemäße Beurtheilung finden. 

Ohne den Abonnementsbetrag zu erhöhen, wird ſomit der 
redactionelle Text unſerer Zeitung um ca. 500600 Seiten jähr⸗ 
lich vermehrt werden, und wenn wir die Neueinrichtungen der letzten 
Zeit, als: die Parlaments⸗Ausgabe, die Montagsnummer mit 
dem Feuilletonbeiblatt „Der Zeitgeiſt“, ſowie die Vergrößerung 
des illuſtr. Witzblattes „UK“ bier noch erwähnen, fo wollen wir da⸗ 
durch nur kundgeben, wie ſehr wir dem geſteigerten Leſebedürfniß unſerer 
Abonnenten ee zu tragen beſtrebt ſind. Da auch die ſonſtigen 
Leiſtungen des „Berliner Tageblattes“ auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens, ſeine friſche und unabhängige politiſche Haltung, ſeine 
Anſtrengungen in Bezug auf raſcheſte Berichterſtattung meiſtens 
durch Speeialtelegramme, die reichen belletriſtiſchen Gaben 
aus der Feder unſerer erſten Schriftſteller ſich allgemeiner Aner⸗ 
erkennung zu erfreuen haben, ſo dürfen wir hoffen, daß unſere oben 
erwähnten neuen Beſtrebungen ebenfalls volle Würdigung finden werden. 

Im täglichen Romanfeuilleton des nächſten Quartals erſcheint 
nächſt einer reizenden Humoreske von Otto Giendt: „Das Buch 
Henoch“, das neueſte Werk von George Ohnet: „Sie will es“, ein 
Roman im Genre von deſſelben Autors: „Der Hüttenbeſitzer“, welcher 
1. Zt. fo außergewöhnlichen Beifall gefunden hat. r 

Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt feinen 
werthvollen 5 Beiblättern: Illſtr. Witzblatt „Ulk“, Illſtr. Sonntags⸗ 
blatt „Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“, der Feuilleton⸗Beilage „der 
„Zeitgeiſt“ und der täglich erſcheinenden „Handelszeitung! beträgt 
Alles in Allem nur Mk. 5,25 pro Quartal. Alle Poſtämter des Deutſchen 
Reiches nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen, Probenummern ſind 
gratis und franco von dem unterzeichneten Verlage zu beziehen. 
Berlin, im December 1886. 


Der Verlag des „Berliner Tageblatt“. 


Rothe Kreuz-Loose à 5 M. 


halbe Antheile a M. 2, 70 Pf. 
empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, 


* Bankgeschäft, Berlin W., Unter den Linden 8. 


8 28. und 29. d. Mts. 


| a 5 Mark. 
Halbe Autheile d 2, Mk., Antheile 1˙½ Mk. 
Ziehung am 28. u. 29. December cr. 


empfehlen und verſenden, auch gegen Coupons u. Briefmarken 
N (Porto und Liſte 30 Pf.) [7563] 


| Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Rothe 
Geld- 


Ziehung 28. u. 


Orig 


Anthe 


J0 


FCC 
Wollen Pferdedecken. 


Eine grosse Partie zu aus- 
nahmsweise billigen Preisen: 


zu 3,50, 4,50, 5, 6 
bis 10 Mark 


das Stück, [6999] 


Fertige Fagondecken 
mit und ohne Kopfstück. 


Filz-,Kirsey-u. Melton- 


9, December, 


pfehien. 


SH 


Satteldecken. En gros. Export. En detail. 
Wasserdichte präparirte Aristons, Aristonettes, 
r pferdedecken Riesen-Ariston, 

aus stärkstem Segeltuch bedeutend billiger und beſſer als 
(schwarz). Drehpianino, 13458] 


Deckenriemen ete. 


Siimrmtliche Decken können 
gefüttert u. ungefüttert, oder 
mit Buchstaben gestickt 
geliefert werden. 


„lerophons 3 
am — ae beftes Fabrikat, 


ij 
Streich-, Holz- und 


Wiederverkäufer sehr zu em 


a Blechblasinstrumente, 
e Julius Henolj) Harmonikas 
Ver Ü Fuchs, in ganz vorzüglicher Arbeit u. 
1 k. k. u. k. Hoflieferant. eee nberinftrumente, 


Zithern von 12 Mk. an. 


Viollnkasten mit Schloß 
u. Haken v. 3 Mk. 50 Pf. an, 
Naoteupulte 20. 


georg Gohn, 


Muſik⸗Juſtrumenten⸗ und 

une 1 Mark. x iten⸗Fabrik 

A. Scholz, „Suse; FF 
2 Rur in [4 0 8 
Becherſeite im Hofe lints-. el N ie 8 


«@ Breslau, Am Rathhause 26. 


verts, gutes, ſtarkes 
Papier, im eleg. Car⸗ 
ton, mit chineſiſchem 8 
Buntdruck verpackt, 
[7523 


Kreuz- 
Lotterie 


inal - Loose 25 pr 

* ä 3 Nk., 1, ä 1½ Mk. 
Porto u. Liste 30 Pf. [3667] 
Breslau, 


Use: Ring 20. 


unter Nr. 305 die Löſchung der Firma 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


Lampen egen re big. Schlittſchuhe, 


augen, mel Sableite, Müengeräite Jeb bie, eh 
THREE NRZ "TE DEU . TEINT VETTET Spalte 1. Nr. 9. 
Punsch-Essenzen aus den e Ricgerstorfer Dar- 
' 2 enhnskassen-Verein 
renommirtesten Fabriken „Eingetragen“ 
Ananas, Arac, Burgunder, Sat sie 
von 3 1 J Spalte 4. Beglaubigte Abſchrift 


des Statuts d. d. Rie⸗ 
gersdorf, den 21. No⸗ 
vember 1886 und des 
Nachtrags vom 12ten 
December 1886 befindet 


Rum, Sherry, Kaiser- 

und Schwedischen Punsch; 

Alten Arab, Cognac, Rum; 6 Fe ed &ı 

Grösste Auswähl von Liqueuren, g, e "0%: 
Echt Engl. Porter und Ale 


Br namentlich Beſchaffung von 
empfiehlt 


arlehen unter gemeinſchaftlicher 


7623] | Garantie und Ausleihung von Geldern. 
9. Ohlauerstrasse 9. 


Mitglieder des Vorſtands ſind: 
1) Der Bauergutsbeſitzer Florian 
Lager aller Delicatessen 
und Südfrüchte 


Reimann als Vorſteher, 
2) der Bauergutsbeſitzer Johann 
in nur bester Oualität zu zeitgemäss billigen Preisen. 


Puf als deſſen Vertreter, 
3) der Bauergutsbeſitzer Carl 


Hoheiſel, 
4) der Bauergutsbeſitzer Gottlieb 
ifcher, 


5) der Bauergutsbeſitzer Emanuel 
Reimann, zu 3—5 als Bei⸗ 


itzer, 
ſämmtlich in Langenbrück. 

Die Zeichnung für den Verein iſt bin⸗ 
dend, wenn der Firma die Unterſchrift 
des Vorſtehers oder deſſen Vertreters 
und mindeſtens zweier Beiſitzer bei⸗ 
gefügt wird; im Falle der Zurück⸗ 
erſtattung von Darlehen, ſowie Ver⸗ 
wendung von Sparkaſſenbüchern als 
Schulddocumenten genügt die Mit: 
zeichnung eines Beiſitzers. Alle öffent⸗ 

lichen Bekanntmachungen ſind durch 
lden Vorſteher zu unterzeichnen und 
durch die Neiſſer Zeitung und das 
Neuſtädter Kreisblatt zu veröffent⸗ 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 
Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes 5 uc OS., den 14. Decbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 
Während des Kalenderjahres 1887 
erfolgt für den Amtsgerichtsbezirk 
Neiſſe die Bekanntmachung der Ein⸗ 
teen: N [7613] 
In das Firmen⸗, Gefellichafis-, 
Procuren⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 


diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
Wasser handlungen. 


RN 


[ Eingefendet. ] 


giſter: 
J) im Deutſchen Reichs⸗ u. König: 
Gleichenberger ! lich Preußiſchen StantBanzeigen, 


2) in der Schleſiſchen Zeitung, 

3) in der Breslauer Zeitung, 

4) in der Neiſſer Zeitung, 

5) in der Neiſſer Preſſe. 

B. In das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter: s 

im Deutſchen Reichs⸗ u. Königlich 

Preußiſchen Staatsanzeiger. 

Die Geſchäfte zu A und B werden 
von dem Amtsrichter von Oertzen 
unter Mitwirkung des Amtsgerichts⸗ 
Seeretairs Hecker bearbeitet. 

Neiſſe, den 16. December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

Im Laufe des Geſchäftsjahres 1887 
werden die auf die Führung des 
Handels, Genoſſenſchafts⸗ u. Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte bei 
dem unterzeichneten Gerichte von dem 
Amtsrichter Ausner unter Mit⸗ 
wirkung des Secretärs Kueſek be⸗ 


Mineralwässer. 


Bewührte Heilmittel der Katarrhe aller Schleimhäute, besonders 
jener der Respirations- und Verdauungsorgane. [7344] 

Zu beziehen in den Apotheken, Mineralwasserhandlungen, Dro- 
guerien und durch die Brunnen-Direction in Gleichenberg (Steiermark). 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu billigen Preisen: 17435 


Super phosphate aller Art, 


Chiſi-Salpeter, Thomasschſackenmehl, Güngesalze etc. 


Mann & Co., Breslau, 


Chemische Düngerfabrik, Kontor: Zwingersirasso 4. 


Provinzial Irren⸗Heil⸗Anſtalt 
zu Leubus in Schleſien. 


Die Stelle des I. Volontärarztes ift bald zu beſetzen. Gehalt 
1050 Mark bei freier Beköſtigung am Tiſch der Penſionäre, freier Woh⸗ 
nung, Beheizung und Beleuchtung. Bewerbungen, denen Approbation, arbeitet und die für die Handels⸗ 
Lebenslauf und etwaige Zeugniſſe beizulegen ſind, nimmt der Unter⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter angeord⸗ 
zeichnete entgegen. f \ 7583] neten u ene 52 

Leubus, den 20. December 1886. Der Director Dr. Alter. 1) im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

\ Preußiſchen Staatsanzeiger, 


Hypotheken-Bank Bekanntmachung. 2) in der Berliner Börſenzeitung, 
in Hambur Das Concursverfahren über das] 3) in der Schleſiſchen Zeitung, 
= Vermögen des Kaufmanns 4) in der Breslauer Zeitung 
Hamburg. Franz Kollender veröffentlicht werben. [7610] 


Die am 2. Januar a. £. fälligen 
Coupons der 3½- u. 4procentigen 
Hypothekenbriefe werden schon 
vom 15. December a. c. ab bei den 
Baukhäusern 


Gebr. Guttentag u. 


resiau, 


Beuthen OS., den 18. Dec. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. | 
Aus Anlaß der an den bevor⸗ 
ſtehenden Feiertagen, ſowie an den 


hierſelbſt iſt nach rechtskräftig beſtä⸗ 
tigtem Zwangsvergleiche aufgehoben. 
Groß ⸗Strehlitz, 
den 15. December 1886. 


an, 2 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


„ M. j 7614 [Tagen vor und nach denſelben zu 

l Biel Marck, [3670] en erwartenden Steigerun des Per⸗ 
Hypotheken- Bank ekanntmachung. 1 ſonenverkehrs machen wir das Publi⸗ 
* Hamburg. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ijt | kum unter Hinweis auf $ 9 des 


Betriebsreglements für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das zu entrichtende Fahr⸗ 
geld abgezählt bereit zu halten iſt. 
Breslau, den 8. December 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Brieg⸗Poſen). [3633] 


Belanntmachung. 


a. Die Glaſerarbeiten, 
b. die Auſtreicher⸗ und Tape⸗ 


unter Nr. 9, woſelbſt die Handels⸗ 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) geſellſchaft 17625] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift| K. Olschowsky, Nachfolger 
1 ge . — Lustig u. Brauer 
8 mit dem Sitze zu Woiſchuik einge: 
Joseph Wollheim, tragen ſteht, zufolge Verfügung vom 
2) dem Kaufmann 19. December, am 20. December 
Salo Schenirer, 1886 vermerkt worden: 
beide zu Breslau „Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
am 1. December 1886 ſeitige Uebereinkunft vom 16. De⸗ 


hier unter der a 
Firma 2 cember 1886 aufgelöſt; die Geſell⸗ 
Joseph Wollheim & Co. 


a Ser era iſt 1 e 5 55 ä 
errichtete offene Handelsgeſellſcha ublinitz, den 20. December 1886. . die Anfertigung von Bug: 
de eingetragen ee 7631 Königliches Amtsgericht. jalonfien, 


zum Bau des Hauptgebäudes der 
Irrenanſtalt bierfelbft ſollen im Wege 
Iffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. 7508] 


Breslau, den 18. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 363 die Firma 


* unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. A. Janusch Entſprechende Offerten find bie 
17098 die Firma 17632] zu Neuſtadt OS. und als deren In | Dinstag, den 12. Jaunar 1887, 
S. Faerber haber der Kaufmann Vormittags 11 Uhr 

ier und als deren Inhaber der Anastasius lanusch in dem Bureau der 4 ochbau⸗In⸗ 


aufmann 
Siegmund Faerber 
hier heule eingetragen worden. 
Breslau, den 17. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
ekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


in Neuſtadt OS. am 16. December 

1886 eingetragen worden. [7609 

NeuſtadtOS., d. 10 December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 162 eingetragene Firma 


ſpection des Weſtbezirks, Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchieneren Bieter werden geöffnet 
werden. 
Anſchläge, Zeichnungen und Sub⸗ 
miſſions⸗ Bedingungen können im 
J. Janusch Baubureau, Hermannſtraße 36, wäh⸗ 
in Neuſtadt OS. iſt heut gelöſcht[ rend der Dienſtſtunden eingeſehen 
worden. 7608] J werden. 
Neuſtadt OS., d. 0 December I86. Breslau, den 13. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. Die Stadt⸗Bau⸗Depntation. 


A. Stanitzek 
zu Oppeln eingetragen worden. [7611] 
Oppeln, den 20. December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Königliche Oberförſterei Schelitz, ö 


Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Der auf Donnerstag, den 30. d. M., 


angeſetzte Licitationstermin fällt aus 


und findet an Stelle deſſen ein Holz⸗ 
verkauf im Wege der Submiſſion 
ſtatt. Verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Holz⸗Submiſſion“ verſehene Offerten 


werden auf die nachſtehend bezeich⸗ 
7616 


neten Hölzer 
bis incl. 29. December cr. 


entgegen genommen. 


Die Gebote finden nur Berück⸗ 
ſichtigung, wenn ſie ſich auf einzelne, 


de 


ganze Looſe beziehen und in vollen 


Procenten der Taxe abgegeben 


werden. 
Die Kaufbedingungen, welche im 


Weſentlichen mit den allgemeinen 


Holzverſteigerungsbedingungen über⸗ 
einſtimmen und welchen ſich die Sub⸗ 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, liegen in hieſiger 
Kanzlei zur Einſicht aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift mitgetheilt. 
Die Eröffnung der eingegangenen 
Kaufofferten und event. die ſofortige 
Ertheilung des Zuſchlages erfolgt 
Donnerstag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Oberförſterei. 
Schutzbezirk „ 


agen 24. 

Loos 1 ca. 22 Kiefern I. Cl. 
BB en. 4 
„ 3 3180 . 

„ 4 „200 3 A) 
Schutzbezirk Rehhof, 
Jagen 172. 

Loos 5 ca. 70 Kiefern I. Cl. 
Ph HE 90 z 2 
2 7 2 2230 s IL = 
ze 8 = 300 z W. 
9 1 Kief. SägeblodL = 
„10 10 =: N 
= 11 20 ⸗ : II. = 
e 2 2873 * AAV. = 
Schntzbezirk Sedſchutz, 
Jagen 91. 

Loos 13 ca. 12 Kiefern L Cl. 
„ 14 : 60 s II. = 
„ 15 = 240 „ III. 
„ 16 200 s IV. a 
„ 17 = 200 2 IV. 
Loos 18 ca. 16 Kief. Blöcke III. CI. 
Schutzbezirk Ringwitz, 
Jagen 195. 

Loos 19 ca. 12 Kiefern I. Cl. 
«„ 20 - 30 l 
„ 21 110 III 
2 22.900 IV. < 
2 2100 r 
„ 24 = 7 Fichten L = 
2.5, 2 1 "STB A 
„ 26 30 = De 
2 27 2 60 IN, & 
Schutzbezirk Jägerhaus l., 
Jagen 82. 

Loos 28 ca. 20 Kiefern I. Cl. 
= 29 = 60 Ike 

30 = 200 2 „11732 
- 31 = 500 Rh, Be 
- 32 300 r 
- 33 = 300 3 
= 34 ⸗ 12 Fichten III. 
535 -2.. BR SEIT 3 

Schutbezirk Jägerhaus II, 
Fagen 145. 

Loos 36 ca. 30 Kiefern I. Cl. 
„ 37 =: 60 D 
„ 38 - 18 3 
- 39 = 200 Ba | Ale 
„ 40 = 200 E IV. 42 
z 41 = 300 5 2 

Schutzbezirk Pfſychod, 
agen 263. 

Loos 42 2 Kiefern I. Cl. 

„ 43 ca. 16 IH. 
: 4: 70 Ju 2 
— 45 200 IF. 
46 3200 en ER 
„ 47:10 ae 


Schutzbezirk Kopaline, Jagen 55. 


Loos 48 ca. 16 Kiefern I. Cl., 

e 49 = 50 z . | 

„ 50 180 «„ II. 

: 51 „150 ren Nn 

„ 52 „150 Va 

:e 53 =: 10 2 2 

„ 54 100 . Ne 

Loos 55 ca. N x —— — Cl, 

„ 56 4 z II, = 
57 20 z IV. = 


Selig, den 21. December 1886. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kutzen. 


Com pagnon 
mit Capital für ein Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros u. en detail 
8 Offerten sub M. P. 26 
rped. der Bresl. Ztg. [8554] 


600 Mark 


werden bald auf 1 Jahr gegen hohe 
Zinſen geſucht. 

Off. sub M. M. 28 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 18565 


Eine Bahnſpedition 


ſoll per bald unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen cedirt werden. [3665] 
Offerten unter H. 26125 an 

Haaſenſtein 8 Vogler, Breslan. 


Kohlen⸗Geſchäft, 


an einem 


legen, wir 


der hieſigen Bahnhöfe e⸗ 


zu kaufen geſucht. | 


Ausführliche Offerten werden er⸗ 
beten unter Chiffre M. 26124 
an die Annoncen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


„ 


<> 


Abdalbertſtraße 18 bei Neumann. 


billig zu verkaufen bei A. Gerth 
Tauentzi 


Düsseldorfer Punsch-Essenzen 


der renommirtesten Firmen, 
feinste alte echte französische Cognacs, 
Arac de Batavia, Arac de Goa, Jamaica-Rum, 
Westindische Rums, 


weiss und braun, 


feine Liqueure, 


vorzügliche preiswerthe Bowlenweine 
empfiehlt 


Hermann Straka, 


Am Rathhause (Riemerzeile) No. 10. 


[7618] 


Arac-, Rum-, Cognac-, 


Burgunder - und Sherry- 
Punsch-$S yrup „, 


J. A. Kemna in Barmen | 


in anerkannt feinster Qualität zu haben 
im Haupt-Depöt bei Herren 


Erich & Carl Schneider, 


Hofl., Schweidnitzerstrasse No. 13/15, 


sowie bei Herren: 
e. J. Bourgarde, Schuhbrücke 8, 
Traugott Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13, 
Oscar Glesser, Junkernstr. 23, 
Schindler u. Gude, Sehweidnitzerstr. 9, 
5 Scholz, Ohlanerstr. 9 
„. 1 2 7 u. Tauentzienstr. 61. 


in nur vorzüglicher Güte 
empfiehlt billigſt 


E. Hahndorf, 
Schmiedebrücke 21 


8557 


— 3 — 5 
3 E 
255 125 
pr} 1 . 
A as: 
x Feinster russischer Be E [5316 


von J. RUSSAK. Kosten-Posen. 
Preiſe für: ½ Literflaſche Mk. 2. — ½ Literflaſche Mk. 1,25. 
Reiſeflaſche mit . 75 Pf. — 1 Flacon 40 Pf. 
Dieſer vorzügliche Liqueur iſt echt nur zu haben bei: 
Bachmann, Ernst, Schweidnitzerſtr. 51. Perini & Co., Junkernſtraße. 
Beyer, Carl, Taſchenſtr. 13/15. Sowa, Carl, Neue Schweidnttzerſtr. 5. 
Brunies, S., Junkernſtraße. Sonnenberg, 0. L., Tauentzienſtr. 63 
Czaya, Franz, Kaiſer 1 3.) und Königsplatz 7. 
Cafe Fahrig, Zwingerplatz Straka, Hermann, Am Rathhaus 10. 
Geppert, Traug. "Surfer @ilbelmftr. 13. | Scholz, Eduard, Ohlauerſtr. 9. 
Giesser, Oscar, Junkernſtr. 33. Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Hielsoher, E. Naſcheſtr 60. Wende, Lothar, Albrechtsſtraße. 
Neugebauer, paul, Ohlauerſtr. Zimmer, Paul, Neue Taſchenſtraße. 
„Wer / od. ½ Flaſche kauft, erhält ein died mit Piansfortebegleitung gratis.“ 
EEE CCC TR NEE TEEN 


20 Pfg. 


das Pfund große 1 


9. 
das Pfund Sultaninen. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Festgeschenken 


empfehlen 
feinste und elegant ausgestattete 


Dessert- und 
Tafel-Liqueure, 


garantirt echte 


Arac de Batavia, 
Jam.-Rum, 
Cognacf. Champagne 


1856— 1878er Jahrgang. 


Timpe's Kindernahrung, 
bekanntlich vorzüglich, ſtete 
friſch bei: weg Heck, Erich & 
Carl Schneider, S 8. Schwartz. 


Passendes 


Weihnachts eschenk H Speeialität: 
2, Mahagoni-Elüger, vor-| „Hennessy-Lognac“ 


2 wc 7355 
aufen Sehweldn. Stadt- 
Krabben 28, part. [7620] 
Reiſepelz bald zu verkaufen 


Slivovitz und 2 
Punsch-Essenzen. 


Special - Preiscourant franco. 


Seidel & Co., 


‚Hofiieferanten, 


’|Thiergarienstr. 40, Ring 27. 


Eif. Geldſchrünke, 35 
mit Panzer und ein gebr. ra 


euftrafte 61. 18508] 


ines 


el ee. 


Extra sehönen, 
mmildgesalzenen, siiber- 
grauen, echten 


Astr. Weihnachts- 
Caviar 


frische Strassburger 


Gänseleber- 


Pasteten 
in Kruste, 


Airseieber- 
Trüffel-Wurst, 


feinste Rügenwalder 


Präsent- 
Gänsebrüste 


geschmackvoll ausgestattete 


Delicatess- 
Präsent- 


Körbe 


Italienische 
Frucht-Körbe, 


Frucht-Bouquetsa, 
. eto., 


ech 
Lübecker u. "Königsh. 


Marzipan, 


Thorner. Nüßnberger 


u. hochf. Hildebhrand'sche 


Pfefferkuchen, 


neue kerngesunde 


französische 
Wallnüsse, 


Marbots und sr A 
de Mouton, 
lange und runde 
Istriamer, Sielllaner 
und Neapolitaner 


Lamberts- Nüsse 


empfehlen [7633] 


Erich & Carl 


Schneider, 


dee Nr. 13, b 15 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


1 


hellblauen, Tein gemahlen, B 


Sauerkohl, 


prima weissen, Wohl- 
schmeckenden, 

. empfiehlt 8560] 
das Speelal-Geschäft 


=Buchali & Heckel, 
ala l. 


ZumWeihnachtsfeste, 


Feine Roihweine, 


pro Flasche 1,25, 1,50, 2 bis ö Mk., 


Rhein- und Moselweine 


in vorzüglichen Marken, 


Portwein, 
Sherry, 
Madeira, 


directer Import, 


Rheinwein-Mousseux 
empfiehlt 8283] 


Ernst Loewe, 


Sonmenstrasse 26, partkrre 


Garantirt reinen 


Moſelwein, 


die Flaſche 80, 90 Pfg., 1.00, 1.25 
bis 4 Mark, 


Rheinwein, 


die Flasch 1.00, 1.25, 1.50, 1.75 


bis 4 ee 
die Hasche 1 we 120 11. 75 
Mark, 


deutſche A franzöſiſche 


Champagner, 
die Flaſche 3—7 Mark 
empfiehlt die Wein⸗Handlung 


Carl E Bey Ya 


5 62 
brägüber ber ielicsböhe 


Specialitäten 
der Südfrucht- Handlung 


Carl Beyer 


in Breslau, 


schrägüber 
der Liebichshöhe. 


Südfrüchte -Melange 


allerfeinste, & Pfund 1,20 M., 


Compot-Obst, 


"Baol à Pfund 70 Pf., 


-Obst, 


bn à Pfund 50 Ir. 
Hrachmandeln à PId. 1, 40 M., 


Traubenrosinen, 


& Pfund 1,20 K., 
Tafelfeigem à Pid. 80 Pf., 
Datteln à Pfund 40—50 Pf., 

Feinste Maroceamer Datteln 

& Pfund 1,50 M., 

Pomeränzchen u Calmus 

& Pfund 1,20 M., 

allerfeinste amerikanische 


Ringäpfel 
a Pfd. 60 Pt., 
geschälte franz. u. italienische 


Compot-Birnen, 


allerfeinste italienische 


Prünellen 


& Pfund 60 Pf., 
grosse Görzer Maronen 
& Pfund 30 Pf., 


Delicatess-Rübchen 


& Pfund 20 Pf., 


Sultan- Pflaumen, 


ohne Steine, feinste Frucht 
a Pid. 70 Pf., 


Kaiser- Pflaumen 


à Pfund 50 Pf., 


Türk. Pflaumen 


a Pid 25-40 Pf. 


Tafel-Aepfel 


a Pid. 20 Pf., 
Französiche und Ungarische 


Wallnässe, 
à Pfd. 30— 35 Pf., 


Para-, Sicilianer, Neapolitaner 
und Istrianer 


Haselnüsse, 
Gitronat 


& Pfd. 1,50 M., [7629] 
Thorner Katharinchen 
à Pack. 30 Pf., 
Nürnberger u. Basler 


Lebkuchen 


& Pack. 40 u. 70 Pf., 30 u. 60 Pf. 

Ich garantire für feinste Qualität 
sämmtlicher Artikel und empfehle 
gleichzeitig mein reichhaltiges Lager 
von Delicatess- u, Colonial-Waaren. 


Cari Beyer, 


schrägüber 
der enehshöhe. 


Tyrole 


Aepfel und Birnen, 


Pa. grosse un 2 u. — 


IIIstrianer u. Seer 


Hasel-Müsse, 


hochfeinen 


Nürnberger Anker- 
Lebkuchen, 


Backobsi 


sowie sämmtliche 
Delleatessen und feinste 
Colonialwaaren 
empfiehlt [7168] 


Ernst Bachmann, 


Breslau, 
51 Schweldniizerstrasse 51. 


Eingeng Junkernstr. 


Täglich lebende Spiegel: 
und Schuppenfarpfen, ag 
frifchen Lachs, Lachs⸗Forellen, 
echt, gr. Band, Mittel⸗Zaud, 
Barſe, gr. Heringe, reines Gäuſe⸗ 
fett, Aid. 1 Mk., Gänſehaut 90 Pf. 


Nur Sonnenſtraße 17. T4 


Karpfen, 


Spiegel⸗ und Rien Karpfen 
in leder Größe offerirt billigſt 


Paul er 
Neue Taſchenſtraße 14a, 
Ecke Ernſtſtraße, 14 50 
in der Nähe des 8 Oberſchl, Ba nhofs. 
14 tt Gã 1 ’ 
brate . — u. Nie 
irt billigſt (8 
Kretschmer, 
Carlsplatz Nr. J. 


Nur bei 
C. G. Müller 
;beſter und „ billigſter 2 


Dampf⸗Röſt⸗ ale 


a unerreichbar an 
30 5 Re 2 

Jeder Vera Befriedt: 5 

e Pfd. Ri 


ter Frank: Kaffee 1 
. A = 


Weißer Farin 
in. O⸗Zucker z 
ofinen das Pfd. 20 u. 24,3 
Schönſte Wallnüſſe d. Pfd. 20 
einſt. Wei e ge eſtampft. Mohn, |, 
iſche Preßhefen, andeln, Back⸗ 
butter, Gewürze werden außergewöhn⸗ 
lich billig und gut verabreicht. 
Chocolade, Cacao, Jam.⸗Rum, 
alle Sorten Thee zu den denkbar 
niedrigſten Preiſen in nur gerenlct 


Stellen-Anerbieien ac. 


Stelienfuchenbe jeden Berufs 


placirt ſchnell R s Bureau in 
Dresden, Reit Reitbahnſtr. 25. 6893] 


2 Ale, is Stütze der der Hausfrau ſucht 


ein gebild. Frl., wirthſch. u. in 
Handarb. ſehr erf., Stellung; ſie 
würde auch eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin oder 2. Putzarb. annehmen, 
da ſie auch darin 1 7 — u. ein mehrj. 
Zeugn. — . Gefl. Off. K. F. 20 
Exped. der Bresl. Ztg. [7635] 

Ein hieſiger Agent, welcher 
in Folge ſeiner Reiſen in der 
Provinz abgehalten iſt, ſich er⸗ 
folgreich in Breslau zu beſchäf⸗ 
tigen, ſucht für dieſen Platz einen 


Mitarbeiter 


ER en ag el 30 Pf. 

earin⸗Kerzen d. zur Uebernahme der Vertretung 
21 = 

. — inne 1115 19 „einer der bedentendſten mech. 


Alle übrig. Waaren liefert enorm billig 


G. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Grün e Baumbkucke 
Filialen: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 


Havanna⸗Cigarren 


in 6˙ großer Auswahl, 


6 Pfg.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


E Karpfen 
in allen Grössen billigst bei 
Nicolai- 


Herm.Kossack 
11 Kar 


W 7 


5 strassel6. J 


rpfen 12 
chuppen⸗, 
Lachskarpfen 
in jeder Größe und vorzügl. 
Güte empfiehlt billigſt 2407 
chholg. Ede Junkernſir., 
Eing. Dorotheengaſſe. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗ Heringe 


E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


in größeren und kleineren Poſten 
billi ig abzugeben. 

52 Anfragen erbitte sub 
R. 803 an Rudolf MH 


Breslau. 
ache und Freitag ſind 
2 Stopf⸗ Gan bei 
ſehr billigen een abzugeben 
Kupferſchmiedeſtr. 43 2 


. ee 
Gefl. Off. unter W. 2. 25 
Exped. der Bresl. Ztg. 185531 


1 0 hieſiges Fabrit N 
wird e 


zweiter Buchhal ker 


geſucht. 
Offerten unter N. B. 27 an 
die Exped. der Brest. Zeitung 


Ein jung. Mann, 


im Beſitz ſchöner Handicrift, welcher 
in einer biefigen Mühle 4 Jahre con⸗ 
ditionirt hat, in der Mehl⸗ und Ge⸗ 
treidebranche firm iſt, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht per Iſten 
anuar 1887 Stellung als Lager⸗ 
halter, Expedient od. Comptoiriſt in 
einer Mühle oder Getreide⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten erbitte unter K. 24 
in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Für mein M kanufacturwaaren⸗ 


Herren⸗ Confections⸗ Geſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, Sohn achtbarer Eltern. 3 
J. Wiener, Kattowitz. 


Vermiethungen ꝛc. 


Krouprinzenſtr. 2729, 


Eingang jetzt noch Moritzſte.“ 

Bequeme, billige Wohnungen mit 
Badeeinrichtung u. Garten, 630 —850 
Mk., bald zu beziehen. (6651 


Nicolai⸗Stadt 1 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, 1. Sh 
nn [8471] 


Ceſaat Neumann. E Ring 42 


7 kerufette 
Schwyzer Maſtochſen, 


Schnitter, 2 Lu hs Jahr alt, fteben | — 
auf dem Dom. Glieſchwitz bei 
Trachenberg zum Verkauf. [3662] 


a erſte Etage eine e 
auch als Geſchäftskocalität 0 
immer, Cabinet, Küche und viel 
eigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 


Näh. beim Hausmeiſter. [2093] 


Ein Laden, BE 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


FE 


Tele Witterungsberichte vom 22. December. 


Von der 


deutschen See warte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Mor ge us. 


BEAFER | 
3231258 1 
Ort. 2428 88 8 Wind. E kungen 
23288 & i 
E Po: 
Mullaghmore | 746 | 4 NO 5 Kegen, 
Aberdeen. 751 4153 Regen, 
Christiansund 757 21503 heiter. | 
Kopenhagen 767 —3 |NO 4 bedeckt | 
Stockholm... . 771 | —12 WSW 2 h. bedeck 
Haparanda 760 | —13 | still h. bedeckt. 
Petersburg 768 —5 ̃ꝓWNW 2 bedeckt. 
Moskau | 771 u INN WI bedeckt. 
Cork, 3 748 | —10 BIER 8 vr gen. 
Brest. Armut — — N 
Helder | 767 — wolkig. | 
TERN 769 —5 nw. 1 heiter. | 
amburg..... 766 —3 INNW ıjneblig. | 
Swinemünde. 763] —3 E = Schnee, stark. Schneeböen, 
Nenfahrwasser| 765 —3 bedeckt, |Schneebröck. 
Memel 771 7 Aue 3 [bedeckt. 
— — 
Ai e 0.20» — 
Münster 767 Te NNW I bedeckt. | 
Karlsruhe ....| 7607.] —4 SW 2 schnee. . 8 
Wiesbaden. 766 ur; NW 5 bedeckt. ganz. Tag Schnee, 
München 63 N 6 bedeckt. 
Chemnitz. .... 762 NNW 1 | Schnee. 8. Sonntag Schnee, 
Berlin. 762 ne NO 2 Schnee. 
Wien 761 | —4 .- 6 bedeckt. 
Breslau 7591 —3 ISw2 bedeckt. larhalt. Schnee. 
Isle d' Aix — Fr — Hei | 
Niza . * au — 
—ͤ— 759 6 |sw 1 ſpedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = möässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 — Sturm, 
10 = starker Sturm, ll = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersloht der Witterung. 

Ueber Irland ist ein ziemlich tiefes Minimum erschienen, bei dessen 
Herannahen das barometrische Maximum nach den russischen Ostsee- 
provinzen zurückgewiehen ist, Die Witterung Central - Europas ist 
unter dem Einflusse eines über dem östlichen Deutschland liegenden 
Minimums kalt, trübe bei ausgedehnten und sehr ergiebigen Schnee- 
fällen. © 21 mm fielen in Grünberg, Karlsruhe und Friedrichshafen, 
39 in Altkirch und sogar 57 in Chemnitz. Auf der Südwesthälfte der 
britischen Insel ist bei erheblicher Erwärmung viel Regen gefallen, 
———— — —¼: —ñ —— — — — 

chen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Verantwortlich: 22 8 K ellrat ch; 
für den T d Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brasiau, 


